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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 26. November 1862. 


Voſener Zeitung. 
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Jnſerate 
(1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 26. November. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: Dem Bank⸗Direktor Jaenſch in Köln bei feiner Verſetzung in den 
Rubheſtand den Titel: Geheimer Finanzrath; ferner dem Regierungs-Daupt- 
kaſſen⸗Rendanten, Landrentmeiſter Marck zu Köslin den Charakter als Ge⸗ 

eimer . desgleichen den Steuer⸗Empfänger Barutzki zu 
üſſeldorf und Heckmann zu Wiehl im Kreiſe Gummersbach, Regierungs⸗ 
Bezirks Köln, ſowie den Kreis⸗Stener⸗Einnehmern Schmidt zu Schievel⸗ 
bein, Hembt zu Neuhaldensleben, Ruppius zu Langenſalza und Dank⸗ 
wardt zu Franzburg den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Der Wundarzt erſter Klaſſe c. Jäger in Mensguth ift zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Ortelsburg ernannt worden. 

An der Realſchule zu Burg iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandida⸗ 
ten Dr. A. Ziegler als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

TE ordentlichen Lehrer Krukenberg am Pädagogium zu Züllichau 
iſt das Prädikat Oberlehrer verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, Dienſtag 35. November. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde das Budget für 1863 
diskutirt. Gelegentlich der Diskuſſion des Kriegsbudgets 
erklärte Graf Rechberg, eine Verminderung der Rüſtun⸗ 


gen könne nicht vereinzelt, müſſe vielmehr gleichzeitig im 


Einverſtändniß mit anderen Mächten erfolgen. Kuranda 
verlangte Aufklärung über die äußere Lage. Graf Rech⸗ 
berg entgegnete, daß die Beziehungen zu Frankreich, 


England und zu den übrigen Großmächten die freund⸗ 


ſchaftlichſten ſeien und ſich intim geſtalten. 


— — 


Die Kreis⸗Ordnung vor den Provinzial⸗Landtagen. 
Unter der Annahme, daß die Regierung darauf hinausgehe, die 


Provinzial⸗Landtage an der Geſetzgebung Theil nehmen zu laſſen, hat ſich 


die liberale Preſſe übereinſtimmend und nachdrücklich gegen die Berathung 
des Kreisordnungs⸗Entwurfs durch dieſes Organ erklären müſſen. Will 
aber die Regierung weiter nichts, als ein Gutachten der Stände, 
N elbe für ihre dem künftigen Landtage zu machende neue Vorlage 
zu benützen, ſo kann in dieſem Verfahren keine unmittelbare Gefahr ge⸗ 
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ſehen werden. Daſſelbe ſteht dann auch nicht mehr ohne Beispiel da. 


Andere Geſctzentwürfe z. B. rein juriſtiſcher Materie find den Ober⸗ 
gerichten, Entwürfe landwirthſchaftlicher Natur ſind dem Landes⸗Oekono⸗ 
miekollegium zur Begutachtung vorgelegt worden. In die Kathegorie 
dieſer Behörden tritt bei Berathung eines allgemeinen Landesgeſetzes der 
Provinzial⸗Landtag. Sein Votum ift kein maßgebendes, eben jo wenig 
das der Majorität der Provinzialtage. Die beiden Häuſer des Landtags 
können es als ſchätzbares Material verwenden, ſie können von einer Be⸗ 
achtung deſſelben abſtrahiren, ſie können es ausdrücklich verwerfen. Da 
die beiden Häuſer des Landtags vorausſichtlich ohne Vermittlungsverſuche 
zu einer Verſtändigung nicht gelangt wären, ſo konnte ſich die Regierung 
berechtigt halten, im Intereſſe der Erledigung dieſer Angelegenheit das 
Urtheil der Stände, die ohne Zweifel in dieſer Frage mehr zu Hauſe 
ſind, als der Landtag, zu befragen, um danach ihre eigene Stellung zu 
der Sache zu modificiren. Das Gutachten der Stände hat alſo zunächſt 
ſeine Bedeutung für die Regierung, und erſt mittelbar für den 
Landtag. 

Es ſoll etwas Lebensfähiges zu Stande gebracht werden, gleichwohl 
iſt die Vorfrage noch nicht endgültig beantwortet, ob eine gleiche Kreis⸗ 
ordnung für die ganze Monarchie, oder eine dem individuellen Charakter 
der Provinzen angepaßte ſich empfehle. Wenn die Provinzialſtände Un⸗ 
befangenheit genug beſitzen, von ihren Separat⸗Intereſſen abzuſehen, dann 
werden ſie dieſe Frage gründlicher beantworten, als ſie von Berlin aus 
zu beantworten iſt. 

Die Hauptdifferenzpunkte zwiſchen dem Schwerinſchen Geſetzent⸗ 
wurf, dem ſich das Abgeordnetenhaus anſchließen würde, und den Kom⸗ 
miſſionsvorſchlägen des Herrenhauſes find in der von uns mitgetheilten 
Denkſchrift der Regierung enthalten, fie betreffen die Bildung und Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kreisvertretung, dann die Theilnahme der 
Kreisvertreter an der laufendenden Verwaltung. Die 
Kommiſſion der erſten Kammer hat konſequent ihrem Beſtreben gehul- 
digt, dem großen Grundbeſitz ein Uebergewicht zuzuwenden und in den 
Kreistag Virilſtimmen einzuführen, wogegen der Schwerinſche Entwurf 
von einer perſönlichen Vertretung nichts weiß. Während dieſer Entwurf 
alſo lautet: . 

§. 7. Die Kreisverſammlung (der Kreistag) beſteht in Kreiſen, 
welche mit Ausſchluß der im aktiven Militärdienſte ſtehenden Perſonen 
30,000 oder mehr Einwohner haben, aus 20 Mitgliedern. In Kreiſen 
mit mehr als 30,000 Einwohnern treten für jede Vollzahl von 4000 
Einwohnern zwei Vertreter hinzu... §. 8. Zum Zwecke der Wahl der 
Kreistags⸗Abgeordneten werden 3 Wahlverbände gebildet: der Wahlver⸗ 
band des großen ländlichen Grundbeſitzes, der Wahlverband der Städte 
und der der Landgemeinden...“ u 

heißt es im Abänderungsvorſchlag A.: „Die Kreis-Vertretung 
beſtcht 2225 

1) aus den im Kreiſe mit Grundbeſitz angeſeſſenen Mitgliedern des 
Herrenhauses, für welches fie vom König erblich oder auf Lebens⸗ 
zeit berufen ſind; 5 
2) außerdem in Kreiſen, welche ... 30,000 oder mehr Einwohner 
haben, aus 30 Mitgliedern. 
und im Abänderungsvorſchlage B.: Der Kreistag beſteht: 
1) aus Vertretern des großen und ländlichen Grundbeſitzes, 
3 aus Vertretern der Städte, 
3) aus Vertretern der Landgemeinden. 


15 In Kreiſen, in welchen keine Stadtgemeinde oder kein dem Ver⸗ 


bande des großen ländlichen Grundbeſitzes angehöriges Gut gelegen iſt, 
ſind nur 2 Verbände zu bilden.“ 

Was die Theilnahme der Kreisvertretung an der laufenden Kreis⸗ 
verwaltung betrifft, ſo gingen — heißt es in der Denkſchrift ferner 
— die Anfichten ſehr weit auseinander. „Eine gutachtliche Aeuße⸗ 
rung der Provinziallandtage erſcheint hier namentlich darüber wün⸗ 
ſchenswerth: ob die Bildung eines Kreisausſchuſſes überhaupt für zweck⸗ 
mäßig zu erachten, und wenn dieſe Frage bejaht wird, ob etwa von vorn⸗ 
herein ſchon durch das Geſetz dem Ausſchuß noch weitere beſondere 
Pflichten und Befugniſſe und event. welche beizulegen ſein möchten.“ 
Dieſe Frage wird vorausſichtlich auch von den Provinziallandtagen ſehr 
verſchieden beantwortet werden, obwohl nicht zu zweifeln iſt, daß die 
Mehrheit ſich für die Ausſchüſſe ausſprechen wird, als eine Stütze des 
Self⸗governements gegenüber der Adminiſtrativgewalt. Auch in Anſehung 
der Formation der Kreistage wird vorausſichtlich der Schwerinſche Ent⸗ 
wurf von den Provinziallandtagen den Abänderungsvorſchlägen vorgezo⸗ 
gen werden, da das bürgerliche Element in denſelben durchweg dem Viril⸗ 
ſtimmenſyſtem feindlich iſt, auch in der Ritterkurie ſich manche freiſinnige 
Stimme für eine gleichmäßige Vertretung der Intereſſen erheben 
wird. Wenn dieſe optimiſtiſche Hoffnung nicht getäuſcht würde, könnten 
alle Theile den Entſchluß der Regierung, den Kreisordnungs Entwurf 
den Provinzial⸗Landtagen vorzulegen, nur gutheißen; denn wir wären 
dann in der Sache ſelbſt um ein gutes Stück gefördert. 
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Deut ſch lan d. 


Preußen. (Berlin, 25. November. [Vom Hofe; 
Rückkehr der Königin; Verſchiedenes.] Im Laufe des heu⸗ 
tigen Vormittags arbeitete der König mit dem Polizeipräſidenten v. Ber⸗ 
nuth, dem Generaladjutanten v. Manteuffel und dem Hausminiſter v. 
Schleinitz ꝛc. und empfing Mittags die Deputation der hieſigen patrio⸗ 
tiſchen Vereinigung, geführt vom Geheimrath Dr. v. Offers. Um 2 Uhr 
konferirte der König mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck u. machte 
alsdann eine Ausfahrt. Die Tafel fand um 4½ Uhr ſtatt und waren 
zu derſelben geladen die Fürſten W. und B. Radziwill, der Lieutenant 
Prinz Albrecht zu Solms⸗Braunfels, der Prinz zu Schönburg, die Mi⸗ 


niſter v. Jagow und Graf zur Lippe, die Generallieutenants v. Bonin 
v. ERST HR, d, dar Oberfe b. Wbrangel, Wafer v. Di: 


n N N r 
furth, die Führer der empfangenen Deputationen Geheimrath v. Olfers, 
die Landräthe Graf v. Bredow, v. Cattanet, Gutsbeſitzer v. Heydebrandt, 
Major v. Stechow und einige Mitglieder unſeres Provinzial⸗Landtages, 
unter ihnen Major v. Rohr⸗Dannewalde, Geh. Ober-Regierungs⸗Rath 
v. Klützow, v. Quillfeld, der Ober⸗Bürgermeiſter Piper ꝛc.— Der Kö⸗ 
nig hat geſtern durch den Hofrath Borck der Frau Luiſe Mühlbach das 
koſtbare goldne Armband, die große goldene Medaille mit dem Bruſtbilde 
enthaltend, und gleichzeitig ein höchſt anerkennendes Schreiben zugehen 
laſſen. — Von der Königin ging heute Morgen aus Weimar die tele- 
graphiſche Depeſche hier ein, daß ſie heute Abend 10 Uhr von dort hier⸗ 
her zurückkehren werde. — Der bisherige ruſſiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe Baron v. Budberg iſt heute früh von Petersburg hier eingetroffen 
und begab ſich ſchon um 9 Uhr Vormittags zum Miniſterpräſidenten 
ins auswärtige Amt. Später machte Baron v. Budberg auch dem Haus⸗ 
miniſter v. Schleinitz einen längeren Beſuch. Bei dem Diner, das Nach⸗ 
mittags im ruſſiſchen Geſandſchaftshotel ſtattfand, nahm auch Herr v. 
Bismarck Theil. Sobald Baron v. Budberg ſeine Abſchiedsaudienz 
gehabt hat, geht er von hier als Botſchafter nach Paris. — Die Fort⸗ 
ſchrittspartei hat jetzt in allen unſeren Stadtbezirken Bezirksvereine ins 
Leben gerufen. Geſtern Abend fand die Gründung eines ſolchen Vereins 
in den Stadtbezirten 56, 57 und 58 ſtatt. Vorgelegt wurden die Sta⸗ 
tuten, welche bereits von den übrigen Vereinen angenommen worden ſind 
und erhielten ſolche auch mit wenigen Abänderungen die Zuſtimmung. 
Bei der Wahl des Vorſitzenden fielen dem Juſtizrath Volckmar alle 
Stimmen zu. Beſchloſſen wurde, gleich den andern Bezirksvereinen eine 
Chriſtbeſcherung für arme Kinder zu veranſtalten und ſofort an die Grün⸗ 
dung einer Darlehnskaſſe zu gehen. — In unſerer Stadt graſſiren ge⸗ 
genwärtig die Maſern und die Halsbräune in ſolcher Ausdehnung, daß 
in vielen Familien ſämmtliche Kinder darniederliegen. Bei erwachſenen 
Perfonen ſind typhöſe Fieber und Entzündungen vorherrſchend. 

— Es fällt allgemein auf, daß die „Allgem. Preuß. Zeitung“, 
welche bis gegen Ende Oktober gar nicht haushälteriſch mit Leitartikeln 
war, namentlich ſo lange es galt, das Verhalten des Abgeordnetenhauſes 
mehr oder minder zu tadeln, jetzt, wo Dänemark uns erneut mit einem 
Hochmuth behandelt, den ſich ſicher keine andere europäiſche Macht ge⸗ 
fallen laſſen würde, jetzt, wo der Kurfürſt von Heſſen von Neuem bethä⸗ 
tigt, wie wenig nachhaltig die Wirkung iſt, welche das ernſte Wort, das 
Preußen vor Monaten geſprochen, auf ihn gehabt hat, daß jetzt, ſagen 
wir, die „Allgem. Preuß. Zeitung“ ſo wortkarg geworden iſt. Wir 
unſererſeits erklären uns dieſe Erſcheinung damit, daß die Regierung zu 
handeln entſchloſſen und der Anſicht it, daß die Zeit der Worte und 
Leitartikel ihr Ende erreicht hat. Wir haben ſtets behauptet und haben 
für unſere Behauptung gute Gründe gehabt, daß Se. Maj. der König, 
fein Kreuzzeitungs⸗Miniſterium haben will. Wir würden unſere Be⸗ 
hauptung für falſch erklären müſſen, wenn Herr v. Bismarck nicht alles 
auwendete, um den Kurfürſten von Heſſen wieder zur Vernunft zu brin⸗ 
gen. Das Kurfürſtenthum Heſſen liegt in der Attionsſphäre Preußens, 


und wenn der Kurfürſt von Heſſen nicht zu regieren verſteht, jo muß die 
preußiſche Regierung ihn daran erinnern, daß das kurheſſiſche Voll mit 
Fug und Recht an Preußen appelliren kann. Es wird zuletzt doch 


nichts übrig bleiben, als eine Regentſchaft in Kaſſel einzuſetzen und 
das muß am erſten Tage der allgemeinen Steuer + Verweigerung 


geſchehen. Wenn dann der Kurfürſt eine Reiſe ins Ausland macht und 


nicht mehr wiederkehrt, jo hat er es ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Was 
er thut, untergräbt das monarchiſche Princip, und das kann keine mon⸗ 
archiſche Regierung, am allerwenigſten Preußen, dulden, und wären die 
* 


Zuſtände unſeres Landes im Innern noch jo verfahren. Wir hoffen und 
erwarten, daß Preußen ohne Verzug nicht mit Worten, ſondern mit 
Thaten in Kaſſel auftreten wird. Es muß gleichgültig ſein, ob Oeſtreich 
die Vorgänge in Kaſſel angenehm ſind oder nicht: die kurheſſiſche Sache 
iſt eine preußiſche Sache. Was Dänemark betrifft, ſo möge man nichts 
überſtürzen. So lange wir keine Kanonenboote haben, werden wir den 
Dänen nicht imponiren. Wir bleiben dabei, daß auf friedlichem Wege 
die däniſche Frage nur durch eine europäiſche Konferenz gelöſt werden 
kann. Die preußiſche Depeſche an Lord Ruſſell iſt vom 27. Oktober. — 
Einen entſchieden günſtigen Eindruck macht das Verhalten der Provin⸗ 
ziallandtage mit Ausnahme des pommerſchen mit Bezug auf die ſoge⸗ 
nannten Ergebenheitsadreſſen. — Wie die „Ger. Ztg.“ hört, hat der 
Stadtgerichtsrath Pielchen es unter ſeiner Würde gehalten, gegen 
das „Pr. Volksblatt“ klagbar zu werden, doch ſoll dies von Seiten 
eines der beiſitzenden Richter beabſichtigt werden. Wenn Herr Stadtge⸗ 
richtsrath Pielchen den „Kleinen Reaktionär“ vor Geſicht bekommt, 
ſo wird er die Ueberzeugung gewinnen, daß ſeine Großmuth übel ange⸗ 
bracht iſt. Uns will es dünken, daß Herr Pielchen als Prüvatperjon 
es unter feiner Würde halten konnte, gegen das „Preuß. Volksblatt“ 
klagbar zu werden, daß er aber in dem Augenblick, wo er im Namen des 
Königs Recht ſpricht, des Königs Würde zu vertreten hat. — Die ſeit 
geſtern ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen find hier in der dritten 
Abtheilung entſchieden liberal ausgefallen. 

— An unterrichteten Stellen iſt von einem Schritte, den unſere 
Regierung in Wien gethan haben ſoll, um gegen die Erhöhung der 
Einkommenſteuer von Zinskoupons böſtreichiſcher Papiere zu 
remonſtriren, nichts bekannt. Auch daß die königl. niederländiſche Regie⸗ 
rung in einem ſolchen Sinne eingeſchritten ſei, wird bezweifelt. 

— Die „Magd. Ztg.“ meldet: Der Geheime Juſtizrath 
Schmaling zu Naumburg, der als Mitglied des Appellations⸗ 
gerichts in verſchiedenen Deputationen den Vorſitz geführt hat, iſt kürz⸗ 
lich durch Miniſterialreſkript dieſes Vorſitzes enthoben, ihm auch die da⸗ 
mit verbundene Remuneration entzogen worden. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ machte der Abgeordnete Oppermann 
am 19. d. M. in Wittſtock jeinen Wählern die Mittheilung, daß ſich 
ſeine Verhältniſſe neuerdings ſo geſtaltet hätten, 
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denen Ober- Poſtdirettionsbezirten verſuchsweiſe 
des Landbriefbeſtellgeldes in der Art eintreten, daß ftatt der bis 
herigen Sätze von 1 Sgr. und 2 Sgr. künftig nur ½ Sgr. bez. 1 Sgr., 
mithin die Hälfte der bisherigen Sätze für die betreffenden Beſtellungs⸗ 
gegenſtände erhoben werden. 

— Der bisherige ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr 
v. Budberg, iſt heut aus Petersburg hier eingetroffen; in den nächſten 
Tagen übergiebt er ſein Abberufungsjchreiben. 

— Der „Südd. Ztg.“ wird folgendes Aktenſtück mitgetheilt: 

Corps-Befehl. Soldaten der 11. Infanterie⸗Brigade! In einem 
der Bataillone der Brigade, welchem ich wie jedem andern vertraue, ſind bei 
den letzten Urwahlen Unordnungen vorgekommen. Sieben Soldaten und 
drei Lazarethgehulfen haben ihre Pflichten als Soldaten des Königs verletzt 
und haben, verführt, ſich bei Abgabe ihrer Stimmen von ihren Vorgeſetzten 
und Kameraden getrennt. Einen Gefreiten, der ſich unter ihnen befand, 
habe ich in die Zahl der Gemeinen zurücktreten laſſen, weil auf ihn kein Ver⸗ 
laß iſt, die Uebrigen habe ich zu andern Bataillonen der Brigade verſetzt. 
Berlin, den 14. Mai 1862. Der kommandirende General gez. Friedrich 
Carl, Prinz von Preußen. Für die Richtigkeit gez. Graf Bär eler, Pre 
mierlieutenant und Adjutant. a 

— lEinem Schreiben der Herren v. Unruh und Rungel, 
durch welches dieſelben den Eingang einer Sendung aus der Provinz be⸗ 
ſtätigen, entnehmen wir die nachſtehenden Bemerkungen über den Zweck 
des Nationalfonds: 

„Wiederholte Anfragen veranlaſſen uns, bei dieſer Gelegenheit zu bemer⸗ 
ken, daß zwar im Aufruf vom 24. v. Mts, bei Andeutung des Zweckes des 
Nationalfonds Angeſichts eines gerade vorliegenden Falles die Entſchädigung 
der Abgeordneten, welche „ihrer Ueberzeugungs⸗ und Verfaſſungstreue wegen 
ihre bürgerliche Exiſtenz und Unabhangigkeit bedroht jeben“, in die erſte 
Reihe geſtellt worden iſt, daß indeß die Unterzeichner am Schluß dieſes Auf⸗ 
rufs ſich zur Annahme und Verwendung von Beiträgen für diejenigen bereit 
erklärt haben, über welche „der gegenwärtige Kampf Verfolgung verhängt“. 
Hiernach ſteht es feſt, daß der Nationalfonds keineswegs nur für Abgeordnete 
und Beamte, ſondern für „die Opfer unſeres ae e beer Ba über⸗ 
haupt beſtimmt iſt. Dieſer Kampf kann noch eine ſehr lange Dauer 
und viele Opfer fordern. Deshalb iſt es unerläßlich, die Mittel des National 
fonds auf die bezeichnete Aufgabe zu beſchränken und es iſt namentlich un⸗ 
möglich, auch ſolche Männer zu entſchädigen, welche ſchon vor den Wahlen 
des Jahres 1861 in Folge ihrer polttiſchen Thätigkeit verfolgt worden find. 
Schon jetzt iſt es nöthig geworden, Wähler „ welche wegen ihrer Abſtimmung 
ihre Anſtellung perloren haben, zu entſchädigen, und ein durch die Reaktion 
auf das Aeußerſte bedräugtes Organ in der Provinzialpreſſe zu unterſtützen. 
Aehnliche Fälle werden ſich bei etwaigen Neuwahlen, ſowie bei längerer 
Dauer der Herrſchaft der Reaktion in wahrſcheinlich großer Zahl finden und 
die verfaſſungstreue Partei muß bei Zeiten gerüſtet ſein, in allen dieſen 
Richtungen den Kampf aufnehmen und aushalten zu können. Je größer die 
geſammelten Mittel find und je ſchneller die Sendungen fließen, deſto ſicherer 
iſt ein baldiger Sieg zu erwarten. v. Unruh. Runge.“ 

— Während die Breslauer Sammler, wie bekannt, freigeſprochen 
wurden, iſt in Zielenzig das „Neumärkiſche Politiſche Wochen⸗— 
blatt“ wegen „Verbreitung von Aufrufen zu polizeilich nicht erlaubten 
Kollekten“ zu drei Thalern Geldbuße verurtheilt worden. Wegen 
des Aufrufs zum Nationalfonds iſt das Blatt übrigens zweimal konfis⸗ 
| eirt worden; das letzte Mal auf Befehl der Oberſtaatsanwaltſchaft in 
Frankfurt. 

— Nachdem bei der Vorberathung der Kölner Stadtverord- 
neten kein Kandidat für das Bürgermeiſteramt die abſolute Majorität 
erhielt, ſoll, wie die „BH.“ meldet, der Ageordnete Hagen in 
Ausſicht genommen werden. 

EKönig Ludwig von Bayern wird auf den Rath der Aerzte 
die Wintermonate in einem ſüdlichen Klima zubringen und deshalb am 
3. k. M. nach Nizza abreiſen. Der hochbejahrte Fürſt, kaum erſt von 
Rom zurückgekehrt, ſoll ſich nur ſchwer zu dieſer Reife entſchloſſen haben. 
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daß er wahrſch einlich ER 


eine Ermäßigung 


großen Terpentin⸗, Harz und Pechlager von den Herren Charles 


— Nach der „BH.“ darf es als ziemlich ſicher angeſehen werden, 
daß die mit dem 1. Dezember in Wirksamkeit tretende neue Regie⸗ 
rung für Holſtein in Neumünſter ihren Sitz haben wird; Ploen iſt 
definitiv aufgegeben. 


— Durch Erkenntniß des Appellationsgerichts für das Herzog⸗ | 
thum Schleswig iſt das Urtheil des Polizeimeiſters zu Huſum über | 


die Turnerfeſte kaſſirt worden. 


Hannover, 23. November. [Zur Miniſterkriſis.] Mit 
dem früheren Staatsminiſter, jetzigen Amtmann in Verden, Freiherrn 


v. Hammerſtein, wird augenblicklich wegen Uebernahme des Miniſteriums 
des Innern verhandelt. Herr v. Hammerſtein hat als Bedingungen 
die Regelung des Kirchen⸗ 

ferner die Verab⸗ 


feines Eintritts in das Kabinet hingeſtellt: 
ſtreites auf dem verfaſſungsmäßigen Synodalwege; er die V 
ſchiedung des Finanzminiſters Grafen Kielmansegge und die Beſeitigung 
der berufenen Verordnung, wodurch die Exminiſter von der ſtändiſchen 
Thätigkeit ausgeſchloſſen werden. 5 

Sachſen. Leipzig, 24. Nov. [Zuſtimmung.] In der 
Sitzung des Kollegiums der Stadtverordneten am 20. d. wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, „dem Stadtrath auf deſſen Mittheilung vom 15. Nov. 
für die warme und freimüthige Wahrnehmung des ſtädtiſchen Intereſſes 
in ſeiner Eingabe vom 1. November an die hohe Staatsregierung ſeinen 
Dank abzuſtatten und ihm zugleich zu verſichern, daß er ſich dabei im 
vollſten Einverſtändniß mit dem Stadtverordneten⸗Kollegium befinde.“ 

Baden. Mannheim, 23. November. [Nationalverein.) 
Die geſtern hier abgehaltene Verſammlung von Mitgliedern des Natio- 
nalvereins nahm folgenden Antrag an: „Die Verſammlung erklärt ihre 
freudige Zuſtimmung zu dem Beſchluß der Koburger Generalverſamm⸗ 
lung vom 6. Ottober laufenden Jahres bezüglich der Reichsverfaſſung, 
und hält ſich für verpflichtet, auf die Verwirklichung dieſer Verfaſſung 
und auf Einberufung eines nach den Vorſchriften des Reichswahlgeſetzes 
gewählten Parlaments, mit allen geſetzlichen Mitteln hinzuwirken.“ — 
In Bezug auf das Verhalten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes nahm 
die Verſammlung folgenden Antrag einſtimmig an: „Auf den politiſchen 
Verhältniſſen Preußens beruht vorzugsweiſe die Löſung der deutſchen 
Frage. Deshalb und vermöge ſeiner Zuſammengehörigkeit nimmt das 

anze deutſche Volk den lebendigſten Antheil an der Entwicklung der preu⸗ 
ichen Zuſtände. Von dieſem nationalen Standpuntte ausgehend, er⸗ 
klärt ſich die deutſche Verſammlung von Nationalvereinsmitgliedern, in 
Uebereinſtimmung mit den Koburger Beſchlüſſen vom 6. Oktober 1862, 
mit der mannhaften, pflichttreuen Haltung der preußiſchen Voltsvertreter 
einverſtanden und ſpricht denſelben, wie dies das preußiſche Volk bereits 
ſo glänzend gethan, für die muthige Vertheidigung von Freiheit und Recht 
zum Beſten des Vaterlandes, auf die feierlichſte Weiſe ihre tiefgefühlte 
Hochachtung und dankbare Anerkennung aus.“ 

Heſſen. Kaſſel, 25. November. [Telegr.] Von Seiten 
Oeſtreichs wird der Feldmarſchall⸗Lieutenant Schmerling in bejon- 
derm Auftrage heute erwartet. 8 

Mecklenburg. Malchin, 22. November. [Vom Land⸗ 


bn eh Angelegenheit b 

an den zu rekonſtruirenden Zollverein, wie der dieſelbe Angelegenheit be⸗ 
ende Aumag bes Schweriner Magiſtrats ohne vorgängige Kommitten⸗ 
berathung vom Pleno ſofort verhandelt und abgelehnt worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. November. [Tagesnotizen.] Der Kanzler 
der Schatzkammer, Herr Gladstone, hat die Ehre der Wiedererwählung 
zum Rektor der Univerfität Edinburgh angenommen. — Die katholische 
Vierteljahrsſchrift „Home and Foreign Review“ iſt vom Kardinal 
Wiſeman und von dem latholiſchen Biſchofe Ullathorne in Birmingham 
für unkatholiſch erklärt worden. Letzterer jagt in einem ſeiner Rund- 
schreiben: „Es wird mir zur peinlichen Pflicht, zu erklären, daß dieſe 
Zeitſchrift Ideen verbreitet, die den Glauben untergraben, ketzeriſch ſind 
oder ſich dem Ketzeriſchen nahen, irrig ſind, gegen die Würde der leh⸗ 
renden Kirche verſtoßen und fromme Ohren verletzen müſſen.“ — Der 
Erzdechant von Taunton hat angezeigt, daß er in der nachſten Seſſion 
des englischen Kirchen» Parlaments (Convocation) eine Unterſuchung 
und ſynodiſche Aburtheilung über das Buch br. Colenſo's, anglikani⸗ 
ſchen Biſchofs von Natal, „Ihe Pentateuch“ ꝛc. beantragen werde. 
— Vorgeſtern Abend brach in der Nähe der Blackfriars⸗Bruͤcke in der 
City eine großartige Feuersbrunſt aus, die in wenigen Stunden die 
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Price u. Co. verzehrte. Glücklicherweiſe ſtand der Wind günftig, ſonſt 
wäre die große City⸗Gasfabrik leicht mit in Brand gerathen. — Das 
Pennyblatt, Daily Telegraph“ hat 500 L. für die Bildung eines „Daily 
Telegraph Fund“ zur Milderung des Elends in Lancaſhire beigeſteuert. 

London, 25. November. [Telegr.] Die heutige „Times“ 
ſagt, daß Prinz Alfred die Wahl in Griechenland nicht annehmen 
könne, weil England dann zwiſchen der Erhaltung der Türkei und der 
Miſſion des Prinzen Alfred, türkiſche Provinzen zu erwerben, wählen 
müßte. Ueberhaupt würde die Wahl eines ruſſiſchen, engliſchen oder fran⸗ 
zöſiſchen Prinzen zu Inkonvenienzen führen. 


Frankreich. 

Paris, 23. November. [Tages notizen.] Heute fand in 
Compiegne ein außerordentlicher Miniſterrath ſtatt. Anlaß dazu ſollen 
die Nachrichten aus Griechenland und die Fortſchritte, die dort die Kan⸗ 
didatur des Prinzen Alfred von Eugland macht, gegeben haben. Die 
engliſche Regierung hat ſowohl in London als in Paris gegen die Kandi⸗ 
datur eines Prinzen aus den regierenden Häuſern einer der drei Schutz⸗ 
mächte proteſtiren laſſen. Die Kandidatur des Prinzen von Leuchtenberg 
wird durch dieſe Proteſtation der ruſſiſchen Anſicht nach nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, weil derſelbe kein eigentlicher ruſſiſcher Prinz und in Rußland 
auch nicht thronfähig ſei. — Die „Patrie“ beſtätigt das Gerücht, daß 
nächſtens in Paris Konferenzen über den Abſchluß eines Handelsvertra⸗ 
ges zwiſchen Frantreich und der Schweiz eröffnet werden ſollen. Doch 
werde derſelbe noch nicht, wie man behaupte, mit dem 1. Jan. 1863 in 
Kraft treten. — Daveluy, Direktor der franzöſiſchen Schule in Athen, 
iſt durch kaiſerliches Dekret zum Honorar-General⸗Inſpektor des höheren 
Unterrichts ernannt worden. — Dec „Fleurus“ von 90 Kanonen iſt 
geſtern ausgelaufen, um ſich zum franzöſiſchen Levante-Geſchwader im 
Piräeus zu begeben. 

Arn 


Turin, 22. Nov. [Garibaldi; Berichtigung; Camor- 
riſten.] Wie telegraphiſch bereits kurz erwähnt iſt, hat Dr. Zanetti 
am Sonntag Morgen, 23. November um 10 Uhr, aus Garıbaldi’s 
Fußwunde die Kugel und einen Knochenſplitter herausgezogen; die Ope⸗ 
ration ging leicht und glücklich von Statten; die Kugel hat ihre Form 
ſehr verändert. Die Lebensgefahr, in der Garibaldi nun faſt ſeit einem 
Vierteljahre ſchwebte, ſcheint endlich beſeitigt zu fein. Schon einige Tage 
vorher, am 18. November hatten die Doktoren Zanetti, Cipriani und 
Tommaſi Garibaldi's Wunde einer neuen genauen Unterſuchung unter⸗ 
worfen, die ein ſehr befriedigendes Reſultat ergeben; ſeitdem die⸗ 
ſelbe nochmals wiederholt worden, und zwar mit der Sonde 
Nelatons, wodurch man endlich die Kugel beſtimmt entdeckt 
hatte. Die Herausziehung konnte nun mit vollkommener Sicherheit vor- 
genommen werden. — General Lamarmora widerlegt auf offiziellem 
Wage die telegraphiſche Nachricht, daß 300 Banditen ganz kürzlich einen 
Angriff gegen Santo Paolo in der Baſilicata unternommen. Der Fall 
jei alt, vom 7. November, und habe ſich in der Capitanata und nicht in 
der Baſilicata zugetragen. — Die Geſammtzahl der in Neapel allein 
verhafteten Camorriſten beträgt 380, von denen die Hälfte etwa nach 
Florenz und Tremiti transport worden. Das Unweſen der Camorra 
hat in der letzten Zeit auch in der Armee ſehr um ſich gegriffen und 
ſtrenge Verfügungen von Seiten des Kriegsminiſters veranlaßt. 


Rom, 18. November. [Beſchlagnahme von Waffen; 
Nationalfonds; hohe Gäſte.] Die Polizei kam einer großen 
Menge von kurzen Stichwaffen auf die Spur, mit deren Anfertigung 
ein Meſſerſchmied beauftragt war. Nach geſchehener Wegnahme erfolgte 
Verhaftung und Verweiſung von 61 Perſonen und eine Verordnung, 
welche Anfertigung, Verkauf und Tragen von Stichmeſſern aufs Strengſte 
verbietet. — Die finanziellen Mittel des politischen Komités für na- 
tionale Zwecke ſind gegenwärtig ſo geordnet, daß jeder dürftige Exilirte 
täglich zwei Paoli (10 Silbergroſchen), jeder hier unter polizeiliche Auf⸗ 
ſicht Geſtellte täglich einen Paolo aus der Kaſſe bekommt. — Der Prinz 
v. Wales beſuchte am Samstag die aufgegrabene Untertirche des heiligen 
Clemens, wobei ihm der Prior des dortigen irländiſchen Kloſters, Pater 
Joſeph Mullaoly, als archäologiſcher Führer diente. Ihre löniglichen 
Hoheiten unſer Kronprinz und die Kronprinzeſſin machten geſtern, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, mit dem Prinzen v. Wales dem heiligen 
Vater ihre Aufwartung. Ihre Einführung durch den Maggiordomo, 
Mſgr. Borromeo Areſe, wie durch den Maeſtro di Camera, Mgr. Pacca, 
war ſehr ceremoniell. Nach der Audienz ward das Gefolge vorgeſtellt 
und auch Kardinal Antonelli von den fürſtlichen Gäſten mit einem Be⸗ 


ſuche beehrt. (K. Z.) 


man 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 17. November. Wenn der Czar mit ſeiner 
Familie ſich nach der St. Sergius-Kapelle begiebt, um dem 
Prote.tor und Fürbitter Rußlands Huldigung, Opfer und Gebete dar⸗ 
zubringen, ſo weiß Jedermann, der die Kirchengebräuche und Landes⸗ 
ſitten Rußlands kennt, daß ſolche Akte geſchehenen oder zu vollführen⸗ 
den Thaten gelten. So war es nach dem Pariſer Friedensſchluß, vor 
der Krönung, nach dem Erlaß der Emancipations⸗ Akte. Jetzt iſt eine 
andere große Reform zur moraliſchen Hebung der Nation angebahnt, 
die des Juſtizweſens in Rußland, und 1863 ſoll das Emanci- 
pationswerk in ſeinem Hauptſtadium vollendet ſein und der Kaiſer 
begiebt ſich nach Moskau und der St. Sergius⸗Kapelle. Die Wiege 
Kaiſer Alexanders II, die erſte Czarenſtadt, ſoll ſich vier Wochen lang 
am Glanze des kaiſerlichen Hofes erfreuen, der alte Bojaren⸗Adel der 
Moskowiter, ein Gegenſatz des Petersburger bureaulratiſchen Adels, 
ſoll ſich um den Herrſcher ſchaaren, der Rußlands Wiedergeburt an⸗ 
ſtrebt und ſeine Größe fördert. Der Zweck dieſer Annäherung iſt 
noch Geheimniß, in wieweit er erreicht werden wird, ſteht noch dahin. 
Gewiß iſt, daß eine Vermittelung der Gegenſätze zwiſchen Petersburg 
und Moskau beabſichtigt wird. Vielleicht hat man die Stimme nicht 
überhört, die gerufen hat: „Mache uns frei, da du unſere Leibeigenen 
befreit haſt!“ — Die „Nord. Biene“ bringt eine intereſſante Notiz über 
die Feier des tauſendjährigen Beſtehens des durch die Dynaſtie der Pia⸗ 
ſten 863 gegründeten polniſchen Königreiches, welche in Kruſch⸗ 
witz im ehemaligen Großpolen ſtattfinden fol. — Man hofft, der 
Kaiſer werde zu den ruſſiſchen Weihnachts + Feiertagen hier gegenwär⸗ 
tig ſein, und behauptet auch, der Großfürjt- Statthalter von 
Polen werde hier zu Weihnacht oder Neujahr eintreffen. (B. Z.) 


Warſchau, 22. November. Der „D. Warſch. Z.“ zufolge 
wird die Feier der Grün dung der Hochſchule, wegen der noch un⸗ 
vollſtändigen Organiſation einiger Fakultäten, ſpäter, als urſprünglich 
beſtimmt war, stattfinden. Jedoch werden die Vorleſungen, inſoweit 
es die Anweſenheit der bereits für die Schule gewonnenen Profeſſoren 
geſtattet, in allen Fakultäten mit dem 26. d. M. ihren Anfang neh- 
men. — Am 25. wird nach der „Sitte der Hochſchulen“ die Verſamm⸗ 
lung der Profeſſoren in der Aula ihre erſte öffentliche Sitzung abhalten, 
worauf die Einweihung des für die Hochſchule neu eingerichteten Gebäu⸗ 
des erfolgen ſoll. 

— Das Civil⸗Medieinalweſen des Königreichs hält 
einer Verbeſſerung für bedürftig und man hat zur Reviſion der be⸗ 
treffenden Statuten ein Komite ernannt, das unter Vorſitz des k. Leib⸗ 
arztes Haurowicz unſere erſten mediciniſchen Autoritäten als Mitglieder 
enthält, namentlich Kochanski, Chalubinsti, Helbich, Lebrun ꝛe. Am 17. 
d. M. hielt daſſelbe bereits feine erſte Sitzung. — Eine Menge Gnaden⸗ 
erweiſe von Seiten des Großfürſten und freigebige Fundationen für die 
neuen Anſtalten von Seiten vieler Perſonen folgen ſich ſo häufig, daß 
faſt jede Nummer des Regierungsblattes ſolche hochherzigen Belanntmachun⸗ 
gen enthält. — Um dem Publikum den Genuß der Zeitungen, fo viel als 
möglich iſt, zu erleichtern, ſoll, wie die „Bresl. Ztg.“ wiſſen will, der 


oſtzuſchlag auf alle ausländiſe eitungen um 30 Pro 
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ſtellen wird. Hinſichtlich der inländiſchen Zeitungen find die Einkünfte, 


welche die Poſtverwaltung von ihrer Beförderung hatte, ſchon vom Neu⸗ 
jahr des laufenden Jahres an um 25 Proz. erniedrigt worden, auch dieſe 
werden zum nächſten Jahre um noch 5 Proz. ermäßigt werden, ſo daß 
beide in gleiche Begünſtigung treten. Es liegt jetzt die intereſſante Frage 
vor, ob auch unſere inländiſche Zeitungspreſſe ſich durch dieſes Beiſpiel 
wird bewegen laſſen, von ihren hohen Preiſen herabzugehen, was fie beim 
letzten Neujahre noch verſäumt hat. 

— Zwar durchkreuzen dumpfe Gerüchte das ganze Land, man 
flüſtert ſich überall ins Ohr, daß bald ein bewaffneter Aufſtand ausbre⸗ 
chen werde, daß bereits Tauſende von Feuergewehren für die Aufſtändi⸗ 
ſchen bereit liegen u. ſ. w., aber das find eben nur leere Gerüchte, denen 
allerdings die Thatſache zu Grunde liegt, daß die ganze Bevölkerung, 
nicht allein Warſchaus, ſondern Polens, in einer außergewöhnlichen fie- 
berhaften Spannung ſich befindet. Die Verſchwörung im Lande ſoll 
maſſenhafte Dimenſionen erreicht haben und man nimmt an, daß weit 
über 100,000 rüſtige junge Leute aus allen Ständen, mit Ausnahme 
des Bauernſtandes, den Schwur beim Revolutionskomité abgelegt haben. 
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Die Regierung fürchtet daher das Schlimmſte, und ſelbſt die Militärbe⸗ 


hörden find inmitten einer anſcheinend friedlichen Bevölkerung in beſtän⸗ 


diger Aufregung. Die geheimen Agenten der Polizei werden von un⸗ 


ſichtbaren Händen in eigener Behauſung abgethan, fo iſt vor mehreren 


B. Die Weltausſtellung in London. 


IV. 
(Schluß aus Nr. 275.) aha 

Wir wollen nun einige der vorzüglichſten Sehenswürdigkeiten der 
Ausſtellung einer näheren Betrachtung unterwerfen. Die gewerbliche 
Auoſtellung war in 36 Klaſſen eingetheilt, deren erſte die Erzeugniſſe des 
Bergbaues, der Steinbrüche und der Metallurgie umfaßte. Man kann 
ſagen, daß dies die erſte und beſte Klaſſe der ganzen Ausſtellung war, 
und wiederum daß das Beſte dieſer Klaſſe, was Ueberſichtlichkeit und 
Wiſſenſchaftlichkeit der Anordnung betrifft, von Preußen geliefert worden 
iſt. Ueber die preußiſche Ausſtellung in Klaſſe Eins iſt ein eigener Ka⸗ 
talog erſchienen, der als eine meiſterhafte wiſſenſchaftliche Arbeit ange⸗ 
ſehen wird, die von Dr. Wedding unter Leitung des Oberberghauptmanns 
v. Dechen herrührt. Englands Macht und Größe beruht auf den uner⸗ 
ſchöpflichen Mineralſchätzen ſeines Bodens, namentlich an Steinkohle, 
Eiſen, Kupfer, Blei, Zinn, Steinſalz. Geologie iſt daher das Lieblings⸗ 
ſtudium der gebildeten patriotiſchen Engländer, ihr Muſeum für prak⸗ 
tiſche Geologie in Jermyn⸗Street in London gewährt die reichſte und 
beſte Belehrung. Ein Hauptnutzen ſolcher Weltausſtellungen iſt nun 
die Ideenübertragung. Die fremden Beſucher, die im Jahre 1851 
nach London gekommen waren, haben von dort einen mächtigen Antrieb 
für geologiſche Beſtrebungen in ihre Heimath mitgenommen und dort 
verwerthet. Namentlich ſind in den letzten elf Jahren in Preußen un⸗ 
geahnte Erfolge im Berg- und Hüttenfache erreicht worden, jo daß ſelbſt 
den Engländern anfängt bange zu werden und ſie ſich vor der Konkurrenz 
zu fürchten beginnen. Beſonders wird Preußen ihnen bedrohlich, weil 
es in den letzten Jahren die Ueberzeugung gewonnen hat, daß es reich 
mit mineraliſchen Schätzen geſegnet ift, namentlich mit unerſchöpflichen 
Stein⸗ und Braunkohlenlagern, mit Zinlerzen, worin es faſt einzig da⸗ 
ſteht, und nach den neueſten Entdeckungen mit Steinſalz (Staßfurth); 
berühmt iſt außerdem der Mansfelder Kupferſchiefer. In dem Bericht 
der Jury heißt es: Die Königl. Salineninſpektion zu Staßfurth erhält 
eine Medaille für den Geiſt und die Geſchicklichteit, womit ſie die Per- 


miſche Salzſchicht zu Tage gefördert hat nach Durchbrechung der oberen 
Schichtungen. Ausgeſtellt war ein Obelisk von Steinſalz von 7—8 
Fuß Höhe. Derſelbe beſtand weſentlich aus einem maſſiven Stücke von 
ſo reinem Anſehen, daß er von den meiſten Vorübergehenden für Mar⸗ 
mor gehalten und wenig beachtet wurde. Auf Preußen allein ſind in die⸗ 
ſer Abtheilung nicht weniger als 36 Medaillen (auf Frankreich deren 
nur 34) und 14 ehrenvolle Erwähnungen gekommen. Z. B. hat faſt 
jedes preußiſche Oberbergamt (Bonn, Breslau, Dortmund, Halle) ausge⸗ 
zeichnete geologiſche Karten ſeines Bezirks geliefert; eben ſo iſt eine Me⸗ 
daille an Runge ertheilt worden, wegen ſeiner ausgezeichnet ſchönen geolo⸗ 
giſchen maleriſchen Karten des Rieſengebirges. Welche Ehre darin für 
unſere preußiſchen Ausſteller liegt, geht daraus hervor, daß die Englän⸗ 
der die Vortrefflichteit ihrer geologiſchen und geognoſtiſchen Karten bis⸗ 
her als ein ausſchließliches Privilegium beanſpruchten. Der officielle Be⸗ 
richt der Jury über die Preisvertheilung hebt die Verdienſte des Ober⸗ 
berghauptmanns v. Dechen mit den größten Lobpreiſungen, namentlich 
wegen der vortrefflichen Anordnung ſeiner vollſtändigen Sammlungen 
und der vorzüglichen Beſchreibung der berg- und hüttenmänniſchen Er⸗ 
zeugniſſe des Zollvereins. Prämüirt find unter anderen Ausſtellern: 
Landau zu Andernach wegen vorzüglicher Lavamühlſteine, Krupp in 
Eſſen wegen enormer Blöcke (400 Ctr. ſchwer) und Barren von Stahl 
von unübertroffener Güte, Ruffer in Breslau wegen Zinks von ausge⸗ 
zeichneter Güte, namentlich wegen einer Platte von 15 Ctrn. Preußen 
hat eine koloſſale Zinkausfuhr, es iſt ein Hauptexportartikel und dient 
weſentlich zur Belebung der Oderſchifffahrt. Faſt jedes Schiff, welches 
aus Stettin nach irgend einem Kulturlande ausläuft, wird mit Zink be⸗ 
frachtet. Die Geſchicklichkeit einiger preußiſchen Ausſteller arme Erze 
noch vortheilhaft auszubeuten, iſt ebenfalls lobend anerkannt worden, 
z. B. iſt die Stadberger Geſellſchaft wegen der ſinnreichen neuen Be⸗ 
arbeitung armer Kurpfererze prämiirt worden. 

Seit 1851 find in den engliſchen Kolonien, beſonders in Auſtralien, 


ungeheure Quantitäten Gold gefunden und nach England exportirt wor⸗ 
den. So befindet ſich im öſtlichen Dome eine hohe Pyramide aus ver⸗ 


goldetem papiermäché, die ihrem kubiſchen Inhalte nach die ganze 
Quantität Gold darſtellen fol, welche in den letzten 11 Jahren in der 
Kolonie Victoria gegraben worden ſind. Ju dem Fußgeſtell ſind Nach⸗ 
bildungen der vorzüglichſten Goldklumpen (Nuggets) angebracht, durch 
welche die Mühe der Goldgräber belohnt worden iſt. Die Nachahmung 
iſt ſo gelungen, daß ſich Tauſende von Menſchen jeden Tag blenden 
ließen, den gleißneriſchen Glanz der vermeintlichen Goldpyramide anzu⸗ 
ſtaunen. Der Ausſteller J. G. Knight iſt wegen dieſes prachtvollen 
Schauſtücks mit einer Medaille belohnt worden. Aus der Kolonie 
Victoria ſind in der erſten Klaſſe nicht weniger als 14 Ausſteller mit 
Medaillen und 16 mit ehrenvoller Erwähnung belohnt worden: der 
außerordentliche Reichthum an mineraliſchen Schätzen und die vielver⸗ 
ſprechende Zukunft dieſer Kolonie ſind dadurch illuſtrirt worden. 


In den letzten Jahren find in der Verarbeitung des Platina ge- 
waltige Fortſchritte gemacht worden. Sowohl die franzöſiſche wie die 
engliſche Austellung enthalten Wunder davon. In der franzöſiſchen 
Ausſtellung befand ſich ein Schrank von Desmontis, Chapuis und 
Quenneſſen angefüllt mit allerlei Werkzeugen aus Platina und Legirun⸗ 
gen davon, namentlich ein großer Keſſel für die Abdampfung der konzen⸗ 
trirten Schwefelſäuren. Ein ähnlicher Schrank Nr. 171 war in der 
engliſchen Abtheilung aufgeſtellt, von Mſtrs. Johnſon und Matthey, 
deſſen Inhalt auf 6000 Pfd. St. Werth abgeſchätzt war, worin ſich eine 
eben ſo glänzende wie belehrende Sammlung ſeltener Metalle von prak⸗ 
tiſchem Nutzen und wiſſenſchaftlicher Bedeutung befanden; z. B. l. 
darin ein ſtarter Barren Platina, der über 2 Centner wog und 384 
Pfd. St. Werth hat. Bekanntlich gehört das Platina zu den am ſchwer⸗ 
ſten ſchmelzbaren Metallen und widerſtand ſonſt allen Feuern. Endlich gelang 
es im Jahre 1854 St. Clair Deville eine Schmelzungsmethode mit Anwen⸗ 
dung von Knallgas zu erfinden, wodurch es gelang, das Platina eben ſo 
leicht wie Silber zum Schmelzen zu bringen und damit war für die Be⸗ 
arbeitung dieſes ſchätzbaren Metalls, welches z. B. der Einwirkung aller 
Säuren widerſteht eine große Zukunft gewonnen. Seit 1851 hat nun 


die Verwerthung des Platinas in einem ungeahnten Grade zugenommen, | 


Tagen wieder in Plock ein gewiſſer Jurczykowski, ein Werkzeug der Ge- 
Impolizei, in feiner eigenen Stube ermordet gefunden worden. (N. Z.) 
* Ripin, 22. Nov. [Exceß.] Am 18. d. M. fand hier die 
Reviſion zur Rekrutenaushebung für einen Theil des Lipnower Kreiſes 
ſtatt. Die Thätigkeit der zu dieſem Zwecke hierher geſchickten Civilkom⸗ 
miſſion endete mit einer vollſtändigen Revolution. Als nach den Vorver⸗ 
andlungen den jungen Leuten befohlen wurde unters Maaß zu treten, 
lam es zu Widerſetzlichteiten und endlich zu Thätlichkeiten. Die ver⸗ 
ſammelten Landleute, in der Meinung, daß der Adel fie gegen den 
dillen des Kaiſers ins Militär ſtecken laſſe, eine Meinung, die um ſo 
eichter verbreitet wurde, weil gar kein Militär anweſend war, machten 
einen Angriff gegen die ganze Kommiſſion und die ihr aſſiſtirenden Ge⸗ 
Meinde-Wojts, unter denen ſich auch einige Gutsbeſitzer befanden. Der 
Bürgermeiſter des Orts und einige Wojts wurden tödtlich verwundet, 
auch einige der Gutsbeſitzer mißhandelt. Wer konnte, rettete ſich durch 
J die Flucht und verbarg ſich. Nachdem die Kommiſſion geſprengt, alle 
Liſten und amtlichen Papiere vernichtet waren, wurde der Weinkeller der 
Gaſtwirthin, in deren Haufe die Kommiſſion ſich niedergelaſſen hatte, 
Kbrochen und nach dem nicht ſchweren Siege dem Faſſe zugeſprochen. 
Die durch die trunlene Menge bedrohte Stadt ermannte ſich endlich 
zum Widerſtande, die Glocken wurden geläutet, und die mit den Juden 
verbundene Einwohnerſchaft warf ſich auf die zerſtreuten Bauern und 
trieb fie, mit Abnahme von 22 Geiſeln, aus der Stadt. Die Bauern 
aber ſammelten ſich vor der Stadt, bewaffneten ſich mit Stangen und 
fühlen und unternahmen einen Sturm auf dieſelbe. Nun wäre es zu 
blutigſten Scenen gekommen, wenn nicht die Geiſtlichkeit dem Haufen 
Anſtürmenden entgegengetreten wäre, und, wenn auch mit großer 
Mühe, fie beſchwichtigt hätte. Am nächſten Tage wurde Militär aus 
Lipno hierher verlegt. 
Don aufürſtenthümer. 
Bukareſt, 3. Nobbr. [Munition nach Serbien.] Dem 
„Levant Herald“ wird gemeldet, daß vor einigen Tagen ein ruſſiſches 
ahrzeug, nachdem es das eijerne Thor paſſirt, eine Ladung Pulver, 
Blei und andere Munitions⸗Gegenſtände auf ſerbiſchem Gebiete ausge⸗ 
ſchifft habe. Zwei andere Schiffe, welche dieſelbe Ladung und die näm⸗ 
che Beſtimmung haben, liegen in Galacz. 


Griechenland. 
Athen, 21. November. Von London ſind Befehle in Korfu in 
Bezug auf die bevorſtehende Ankunft des Prinzen Alfred da: 
ſelbſt eingetroffen. Die Griechen ſchließen daraus, daß England auf 
die baldige Löſung der helleniſchen Frage rechnet. 


| Amerika. 
Newyork, 13. Nov. [Vom Kriegsſchauplatze.] M’Eld- 
hat eine Adreſſe an die Armee veröffentlicht, worin er ſagt: „Wir 
den immer einig ſein, die Armee und ich, um die Verfaſſung aufrecht 
zu erhalten.“ Er hat ſich nach Trenton (in New⸗Jerſey) zurückgezogen. 
— Es ſtehen noch konföderirte Poſten auf dem virginiſchen Ufer des Po⸗ 
tomac zwiſchen Point⸗Rocks und Berlin. — Die Armee von Stonewall 
Jackſon befindet ſich zu Front⸗Royal. — Die Verbindungen zwiſchen 
Aaſpville und dem Norden ſind wieder hergeſtellt. — Das Gerücht einer 
Niederlage von Buruſide wird mehr und mehr in Zweifel gezogen. 
Provinzial = Landtag. 
Poſen, 24. November. In der heutigen Plenarſitzung wurden: 
J Der Beſchluß vom 21. d., nach welchem einem jungen Arzte, wenn 
er ſich zur Ausbildung in der Pfychiatrie ein Jahr in die Irrenheil⸗Anſtalt 
Owinsk begeben will, neben den in Ausſicht geſtellten 200 Thlr. aus 
taatsfonds, 150 — 200 Thlr. aus Provinziglfonds, neben freier Wohnung, 
Heizung und Licht zu Theil werden ſoll, zur Mittheilung an den Herrn Ober⸗ 
l bräſtdenten vorgetragen. “EL, ER 
2) Der Beſchluß, nach welchem die Neiſekoſten der Landtagsmitglieder 
bon 1 Thlr. 20 Sgr. pro Meile, auf 10 Sgr. bei Eiſenbahn⸗ und Dampf⸗ 
ſchiff⸗Fabrten obne Nebenkosten und auf 1 Thlr. pro Meile auf Chauſſeen 
oder Landwegen hexabgeſetzt worden find, in einem Schreiben dem königlichen 
Landtags ⸗Kommiſſarius mitgetheilt. 45 ; 
3) Referat über die Reviſion der Rechnung der Provinzial-Hülfs⸗Kaſſe 
pro 1856—1861 und Dechargirung derſelben. ** 
4) Referat über die Superreviſion der Rechnungen der Provinzial⸗Ir⸗ 
renheil⸗Anſtalts⸗Kaſſe zu Owinsk pro 1855 vorgetragen. 
e 2 Verſchiedene Petitionen 25 Entſcheidung vorgelegt. 
ir wir hören, iſt von Erlaß einer Loyalitäts⸗Adreſſe Seitens unſeres 
Provinzial⸗Landtages nicht die Rede, ſollte eine ſolche wirklich in Ausſicht ger 
nommen fein, wie vielfach behauptet wird, jo hat man die Idee, bei der feſten 
altung „welche die das liberale Element vertretenden Abgeordneten der 
übte in Verbindung mit der 8 der Abgeordneten des platten Lan⸗ 
es einnehmen, um ſo mehr fallen laſſen, als man mit Recht annehmen 


und ſind die mannigfaltigſten Anwendungen davon ans Licht gebracht 
worden, z. B. hat man aus einer Platinalegirung Meſſer zum Zer⸗ 
ſchneiden des Obſtes hergeſtellt. In demſelben Schranke (Nr. 171) war 
eine Sammlung der anderen ſeltenen Metalle im gediegenen Zuſtande 
aufgeſtellt, z. B. Osmium (das ſchwerſte bekannteſte Metall), Iridium 
(angewendet zu Spitzen für goldene Federn), Rhodium (zu demſelben 
Zbwecke angewendet), Rukhenium (äußerſt ſelten), Bor und Silicium im 
amorphen kryſtalliniſchen Zuſtande, Uranium Oxyd und ſalpeterſaures 
ranium (letzteres zur wundervollen gelblich-grünen Färbung des Glaſes 
En chemisch reines Gold mit den daraus hergeſtellten Salzen, 
3. B. Goldchlorid (angewendet in der Photographie). 
Im Jahre 1855 wurde ein kleiner Barren Aluminium auf der 
ſtellung zu Paris angeſtaunt. Heute gehört das Alumininm zu den 
egenſtänden gewöhnlichen Vorkommens, und waren große Vorräthe in 
arren davon auf der Ausſtellung aufgeſpeichert, ſowohl in der franzö⸗ 
ſiſchen wie in der engliſchen Abtheilung. Die Darſtellungskoſten des 
Aluminiums waren anfänglich ſo hoch, daß ſich der Preis eines Pfundes 
auf mehr als 300 Thlr. belief. Der Kaiſer Napoleon gab große Sum⸗ 
men zu wiſſenſchaftlichen Verſuchen über das Aluminium her. Jetzt hat 
s Aluminium dem Gewicht nach denſelben Preis wie das Silber; da 
es aber Amal jo leicht, wie das Silber iſt, jo iſt es gewiſſermaßen Amal 
iger, wenn man die räumliche Verwendung berückſichtigt. Voraus⸗ 
tlich hat das Aluminium, welches bisher nur zu Luxusgegenſtänden, 
3. B. Bijouterien, namentlich Brochen, Armbändern, verarbeitet wurde, 
eine große Zukunft. Wegen feiner großen Leichtigkeit empfiehlt es ſich 
r kriegeriſche Zwecke. Es iſt ſchon gelungen eine Legierung von Alu⸗ 
minium mit Kupfer aufzufinden, welche ſich für Geſchützgüſſe eignet. 
uch war ein Helm von Aluminium ausgeſtellt, der ſich durch ſeine große 
Leichtigteit auszeichnete. Der Kaiſer der Franozſen hat bereits eins ſei⸗ 
Regimenter mit Adlern von dieſem Metalle beſchenkt. Zu Haus⸗ 
rräthen, z. B. Theegeſchirren, wird es jetzt, wo man es zu löthen gelernt 
ht, häufig angewendet werden. Da das Aluminium die metallische 


Kenia des Töpferthones, Lehms u. ſ. w. bildet, jo hat es eine all- 


3 


Aue daß die Abgeordneten polnischer Nationalität dagegen geweſen fein 


würden. 
In den Ausſchüſſen, deren es 4 giebt, als: a 
J. für Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs⸗Angelegenheiten; 2 
II. für die Angelegenheiten des Korrektionshauſes, des Landarmenfonds 
und der Chauſſeebauten; N 

III. für die Irren, Taubſtummen und Blinden⸗Anſtalt; 

IV. für die Angelegenheit der Provinzial⸗Feuer⸗Societät, Provinzial⸗Hilfs⸗ 

und Provinzial⸗Inſtituten⸗Kaſſe; 
wird, wie wir 0 
die Rechnungen von 1856 ab zu prüfen ſind. a 

Der ad 1. gedachte Ausſchuß, welcher aus 6 deutſchen und 5 der polni⸗ 

ſchen Nationalität angehörigen Abgeordneten zuſammengeſegt it, beſchäftigte 
ſich bis jetzt vorzugsweiſe mit der ihm vorgelegten Denkſchrift über die Kreis⸗ 
Ordnung und dürfte in der am den 26. dieſes Monats, anſtehenden 
Plenar⸗Sitzung das Reſultat 
was äußerlich uns zugegangen it, wurde der Entwurf einer Kreis⸗Ordnung 
für die 6 öftlichen Provinzen von 1860 ganz unbeachtet gelaſſen und beſchränkte 
man die Begutachtung auf den Graf Schwerin ſchen Entwurf der Kreis⸗ 
Ordnung für den Umfang der Monarchie, der in det Seſſion von 1862 im 
Herrenbauſe eingebracht war und nur in der Kommiſſion dieſes Hauſes be⸗ 
rathen worden iſt. Die Abänderungen, welche dieſer Entwurf in der Kom⸗ 
miſſion des Herrenhauſes gefunden hat, ſind es einzig und allein, über welche 
das Gutachten unſeres Provinzial⸗Landtages gefordert worden iſt und find 
dieſe, wie wir hören, ohne Ausnahme gefallen. 


Die Anträge im 1. Ausſchuß, aus formellen Gründen, deren Erörterung 


es hier nicht weiter bedürfen wird, gar nicht in die Begutachtung einzutreten, 
und wenn dieſer Antrag nicht die Majorität erlangen ſollte, beidem Mangel 
allen Materials aus materiellen Gründen, das Anſinnen zurückzuweiſen, 
blieben in der Minorität, trotzdem ſoll die Begutachtung im weiteren Sinne 
des Wortes der Zeitſtrömung Rechnung tragen. 

Die Nachricht, daß eine Verabredung zwiſchen den Abgeordneten über 
Geheimhaltung ihrer Beſchlüſſe getroffen worden ift, ſcheint auf einem Miß⸗ 
verſtändniſſe beruht zu haben, denn wie wir von anderer Seite hören, iſt die⸗ 
ſer Punkt gar nicht beſprochen, der Antrag öffentlicher Verhandlung auch nur 
e auf das Lokal, in welchem die Abgeordneten tagen, unterdrückt 
worden. 5 
Bei dem maſſenbaften Material, welches den Abgeordneten unterbreitet 
iſt, wird die für die Diät beſtimmte 14tägige Friſt nicht ausreichen, wün⸗ 
ſchenswerth bleibt es aber, daß wenigſtens die die Provinz berührenden An⸗ 
gelegenbeiten, welche die II., III. u. IV. Abtheilung zu erledigen haben, nicht 
binausgetchoben werden. 


‚— Entwurf zu einem umgearbeiteten Reglement für die Feuer⸗ 
ſozietät der Provinz Poſen (Fortſetzung). 
V. Höhe der Verſicherungsſumme. 125 
8.18. Die Verſicherungsſumme darf den gemeinen Werth derjenigen 
Theile des verſicherten Gebäudes, welche durch Feuer zerſtört oder beſchädigt 
werden können, niemals überſteigen. Unter dieſer Beſchränkung hängt die 
Beſtimmung der Summe, auf welche ein Gebäudebeſitzer bei der Sozietät 
Verſicherung nehmen will, von ihm jelbft ab, nur muß die hiernach zuläffige 
Verſicherungsſumme durch die Zahl 25 theilbar ſein. Unter den der Zerſtö⸗ 
rung oder Beſchädigung durch Feuer nicht ausgeſetzten Theilen des Gebäu⸗ 
des ſind Steinfundamente und Kellerwände zu verſtehen. g 
§. 19. Eine förmliche Taxe des durch Feuer zerſtörbaren Theils der 
verficherten Gebäude wird in der Regel nicht erfordert, es genügt vielmehr 
eine möglichſt genaue und treue Beſchreibung eines jeden einzelnen Gebäudes, 
welches verſichert werden ſoll. Die Form dieſer Beſchreibungen wird von 
der Direktion feſtgeſtellt; die nöthigen Exemplare erhält jeder N 
unentgeltlich. Ueber die Art der Vollziehung und Beſcheinigung dieſer Be⸗ 
ſchreihungen hat die Direktion die nöthigen Beſtimmungen zu treffen. 
.20. Auf Grund ve Vorlagen (F. 19.) und des Einverſtändniſſes 
der Kreisdirektion kann die J. ö wenn ſie kein Bedenken dabei 
findet oder der Antragende die Verſicherungsſumme ſo weit, daß das Beden⸗ 
ken gehoben wird, herabzuſetzen einwilligt, die Genehmigung der Verſicherung 
aussprechen. Kann die Verſicherung auf dieſe Weiſe nicht zu Stande ge⸗ 
bracht werden, jo ſteht ſowohl der Sozietät, als dem Gebäudebeſitzer frei, eine 
Abſchätzung durch eine Kommiſſion zu verlangen. Jeder Kreis wird dur 
den Kreisdirektor in mehrere Bezirke geteilt, und für jeden ſolchen Bezirk 
von demſelben eine Abſchätzungskommiſſion gebildet. Dieſe beſteht aus drei 
Mitgliedern der Sozietät, welche von der Kreisvertretung, in den Städten 
Poſen und Bromberg aber durch die Gemeindevertretung gewählt werden, 
und von welchen ein Mitglied der I. oder I. Klaſſe der Verſicherten, ein 
Mitglied der III. oder IV. Klaſſe und ein Mitglied der V. oder VI. Klaſſe 
angehören muß. Für jedes Mitglied iſt zugleich ein Stellvertreter zu wäb- 
len. — In der Abſchätzungskommiſſion führt dasjenige Mitglied den Vorſitz, 
welches mit dem höchſten Betrage bei der Sozietät verſichert iſt. Bei der 
Wahl der Abſchätzungskommiſſarien iſt darauf zu ſehen, daß die Gewählten 
die Fähigkeit haben, den Werth eines Gebäudes nach allgemeinen Grund⸗ 
ſätzen richtig abzuſchätzen, daß fie 1 guten Rufes erfreuen, den Bezirk 
genau kennen und vermöge ihres Gewerbes und ihrer Verhältniſſe bei dem 
Wiederaufbau der von ihnen abzuſchatzenden Gebäude, wenn ſolche abbren⸗ 
nen, kein Intereſſe haben. Die Mitglieder der Abſchätzungskommiſſion 
erhalten auf Verlangen funfzehn Silbergroſchen pro Meile Reifekoſten, fun⸗ 
iren aber im Ulebrigen unentgeltlich. Dieſe Koſten trägt der Gebäudebe⸗ 
iger, wenn durch die Abſchätzung die von ihm beantragte Verſicherungsſumme 
ſich dergeſtalt als unzuläſſig berausſtellt, daß fie um mehr als die Hälfte des⸗ 
jenigen Unterſchiedes herabgeſetzt werden muß, welcher zwiſchen ihrem Be⸗ 
trage und der von der Provinzialdirektion nur für zuläſſig erklärten Verſiche⸗ 
rungsſumme obwaltete. Im entgegengeſetzten Falle trägt die generae die 
Koſten der Abſchätzung. Gegen die in dieſer Weiſe geſchehenen Abſchätzun⸗ 
en ſteht ſowobl der Sozietät als auch dem Gebäudeheſitzer zu jeder Zeit die 
Vernfung auf Aufnahme einer förmlichen Taxe durch einen, in jedem Falle 


gemeine Verbreitung in der Natur. Wegen ſeinen ausgezeichneten Eigen⸗ 
ſchaften, (es iſt jo leicht wie Fenſterglas und wird von Feuchtigkeit nicht 
angegriffen), gewährt es viele Vortheile. Die Gebrüder Bell hatten in 
Schrank Nr. 18 große Vorräthe von Aluminium aufgeſtellt, ſeine Dar⸗ 
ſtellung aus der Thonerde durch alle Zwiſchenſtufen erläutert und die 
mannichfachſten nützlichen Anwendungen aufgezeichnet. Sie haben dafür 
die Medaille erhalten; ebenſo Morin für die Ausſtellung in Schrank 49 
der franzöſiſchen Abtheilung, wegen der Herſtellung vieler Metalllegi- 
rungen mit Aluminium. 


== Graf v. Kalckreuth. 


Graf Stanislaus v. Kalckreuth, geb. 1821 zu Kozmin, widmete 
ſich anfänglich der militäriſchen Karriere und wurde Gardeoffizier in 
preußiſchen Dienſten, ſpäter jedoch verließ er dieſe Karriere und widmete 
ſich unter Schirmer's Leitung in Düſſeldorf der Landſchaftsmalerei; mit 
Talent und außerordentlichem Fleiße begabt, leiſtete er bald ſehr Tüch— 
tiges. Nachdem er durch Tirol, die Schweiz und Spanien eine Studien⸗ 
reiſe gemacht hatte, wurde er von König Friedrich Wilhelm IV. zum 
Profeſſor ernannt und erhielt von demſelben den Rothen Adler-Orden 
ſowie die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. 1858 wurde 
er vom Großherzog nach Weimar berufen und mit der Begründung der 
großherzoglichen Kunſtſchule betraut. Es gelang ihm bald, tüchtige 
Künſtler für dieſe Kunſtſchule zu gewinnen, deren Direktor er ſeitdem iſt. 
Er wurde vom Großherzog zum Kammerherrn ernannt und erhielt den 
Orden vom Weißen Falken. Kalckreuth's Landſchaftsgemälde zeichnen 
ſich durch ein vortreffliches Kolorit aus, durch welches er feinen Bildern 
ſtets etwas Poetiſch⸗Duftiges zu verleihen weiß. Viele Bilder von ihm 
waren im Beſitze unſeres verſtorbenen Königs. 


Kleinere Mittheilungen. 
»Zur Geſchichte des Kirchenliedes. Philibv Wackernagel, der 
Verfaſſer des vor zwanzig Jahren erſchienenen epochemachenden Werkes: 


hören, ſehr fleißig gearbeitet, da für die Provinzial⸗Inſtitute b is dem et e erd 
daß dadurch mit Rückſicht auf die örtlichen Materialienpreiſe und mit billiger 


1 


1 


„a kann, der dermalige Werth derjenigen in dem 
dieſer Berathungen bekannt werden. Nach dem 


von der Sozietät zu wählenden Baubeamten zu; die Koſten dieſer Taxauf⸗ 
nahme, zu welcher die Abſchätzungskommiſſion und der Gebäudeeigenthuͤmer 
zuzuziehen ſind, fallen dem Gebäudeeigenthümer nur dann zur Laſt, wenn 
derſelbe der Antragende iſt, und bei der erneuerten Taxaufnahme die von der 


Ahſchätzungskommiſſion feſtgeſtellte Verſicherungsſumme nicht mehr als um 


ihren zehnten Theil erhöht worden iſt. In allen anderen Fallen hat die 
Sozietät die Koſten der erneuerten Taxaufnahme zu tragen. 5 

. 8. 21. In den Fällen der Berufung auf eine förmliche Taxe muß eine 
ſolche von einem vereideten Baubeamten mit kunſtgemäßer Genauigkeit unter 
Zuziehung der Ortsobrigkeit aus dem Geſichtspunkte aufgenommen werden, 


Berückſichtigung des geringeren Preiſes derjenigen Fuhren, Handreichungen 
und anderen, keine techniſche Kunſtfertigkeit erfordernden baulichen Arbeiten, 
die der Eigenthümer mit ſeinen Angehörigen und ſeinem Geſinde beſtreiten 
1 8 ebäude enthaltenen Bau⸗ 
materialien und Bauarbeiten feſtgeſtellt werde, welche der Zerſtörung oder 
Beſchädigung durch Feuer ausgeſetzt ſind. Der dermalige Werth der Bau⸗ 
arbeiten ergiebt ſich bei Gebäuden, die nicht mehr völlig in baulichem Zu⸗ 
ſtande find, dadurch, daß deren nach vorſtehenden Beſtimmungeu feſtgeſtellter 
Werth, in demſelben Verhältniß gekürzt wird, in welchem der vorgefundene 
Materialienwerth zu demjenigen Werthe ſteht, den die Baumaterialien in 
völlig gutem Zuſtande haben würden. x 
8.22. Sowohl bei der von dem Eigenthümer ſelbſt nach SS. 18—20 be⸗ 
ſtimmten Verſicherungsſumme, als bei deren Taxirungsſumme iſt auch noch 
darauf zu achten, daß, wenn der eigenthümer des Gebäudes etwa freies Bau⸗ 
holz zu fordern hat, der Werth deſſelben außer Anſchlag bleibe. Dagegen iſt 
derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet iſt, zu jeder Zeit 
berechtigt, ſolches beſonders zu verſichern. Dies darf jedoch nur dann bei der 
Provinzialſozietät geſchehen, wenn bei derſelben das Gebäude ſelbſt verfichert 
iſt. Wird die Verſicherung des letzteren von dem Beſitzer abgemeldet, fo iſt 
gleichzeitig die etwaige Bauholzverſicherung zu löſchen, und dem Eigenthümer 
dejjelben davon Kenntniß zu geben. Be 
§. 23. Die Sozietät hat das Recht, Reviſionen der Verſicherungsſum⸗ 
men oder Taxen jeder Zeit allgemein oder einzeln auf ihre Koſten vornehmen 
zu laſſen. Ergiebt ſich hierbei eine Ueberverſicherung, jo iſt über den Befund 
eine Verhandlung, unter Zuziehung des Gebäude⸗Eigenthümers, oder falls 
derſelbe nicht anweſend iſt, eine Regiſtratur aufzunehmen, in welcher der Be⸗ 
trag, bis auf welchen die Verſicherung herabzuſetzen, anzugeben iſt. Zur Ab⸗ 
meſſung dieſes Betrages iſt die Anfertigung einer Taxe nicht nothwendig. 
Mit der Aufnahme dieſer Verhandlung oder Regiſtratur, deren Reſultat dem 
nicht anweſend gefundenen Gebäude ⸗Eigenthümer ſpgteſtens binnen 3 Tagen 
hekannt zu machen iſt, tritt die Herabſetzung in Kraft und bleibt, wenn der 
ebäude⸗Eigenthümer derſelben widerſpricht, jo lange in Wirkſamkeit, bis 
durch ein nach 88. 20 und 21 einzuleitendes förmliches Taxationsverfahren 
durch einen Baubeamten das Maximum der verſicherungsfähig bleibenden 
Summe feſtgeſtellt worden iſt. Der Widerſpruch des Gebäude⸗Eigenthu⸗ 
mers muß innerhalb vierzehn Tagen ausſchließender Friſt nach erfolgter Be⸗ 
kanntmachung der Abſchätzung erklärt ſein und wird ſtets als eine förmliche 
Berufung auf Aufnahme einer Taxe durch einen Baubeamten angeſehen. 
Die in Folge der förmlichen Abſchäßung eines Baubeamten erforderlichen 
Den enen treten mit dem Abſchluſſe des Taxinſtrumentes in Kraft. 
Dem Eigenthümer iſt auch in dieſem Falle ſpäteſtens binnen drei Tagen die 
erfolgte Herabſetzung bekannt zu machen, wenn derſelbe nicht ſchon bei Auf⸗ 
nahme der Taxverhandlung zugegen war. Die Beſtimmungen des $. 20 am 
Schluſſe wegen Vertheilung der Koſten bleiben auch bier maßgebend. Alle 
mit den Feuerſozietäts⸗Augelegenbeiten beauftragten Beamten, ſowie die 
Abſchätzungs⸗Kommiſſionen und Ortsbebörden find . ihr beſonde⸗ 
res Augenmerk darauf zu richten, daß die Verſicherungsſumme niemals den 
wirklich noch vorhandenen Werth der verſicherten Gegenſtände überſteige. 
Sollte dieſer Fall eintreten, ſo iſt auch der Verſicherte jelbit zur Anzeige ver⸗ 
flichtet. Uebrigens darf im Falle eines Brandes die zu gewährende Ent⸗ 
chädigung den unmittelbar durch den Brand, beziehungsweiſe durch die 
Loſchung deſſelben an den verſicherten Gebäuden oder anderen Gegenständen 
3. 40 entſtandenen und reglementsmaßig zu vergütigenden Verlust nicht über⸗ 
teigen, ſelbſt wenn die Verſicherungsſumme hoͤber war. Die Sozietät hat 
jedoch letzten Falles den Nachweis zu führen, daß der Brandſchaden nicht ſo 
viel betrage, als die Verſicherungsſumme. 5 N 
$ geeigneten Zeitpunkten (§. 13) die 
zuläſſigen Maximum erhöhen oder 


RS. eder Theilhaber kann in den 

bisherige Verſicherungsſumme bis zu dem 

auch bis zu einem willkürlichen Minderbetrage berunterjegen, letzteres jedoch 
nur, ſoweit nicht Rechte Dritter entgegenſtehen. (F. 59.), 

(Fortſetzung folgt.) 


„— Aus Königsberg bringt die „Kreuzzeitung“ folgende Nachricht: 
„Leider zählt die konſervative Partei in dem Provinziallandtage nur böchſtens 
30 Mitglieder; die Fortſchrittsmänner find dagegen ſehr ſtark vertreten, ihre 
Anführer, v. Saucken Tarputſchen, Haebler, Kaeswurm u. A., brachten bes 


reits den Antrag auf Oeffentlichkeit der Sitzungen ein und dürften wobl in 
allen Fällen die Majorität behalten.“ 


— Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen hat in ſeiner Sitzung 
vom 22. d. einſtimmig eine Ergebenheits⸗ und n e an den König 
beſchloſſen und an den Landtagskommiſſarius, Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗ 
präſidenten v. Witzleben, durch eine Deputation abgegeben. — Die Kommiſſion 
des rheiniſchen Provinziallandtages, welche den Entwurf zur 
Kreisordnung prüfen ſoll, hat zwei Sitzungen gehalten und beſchloſſen, dem 
Provinziallandtage die Ablehnung des Entwurfes zu empfehlen, und zwar 
weil ſowohl die alte Kreisordnung genügt, als auch weil, ehe die neue 
meindeordnung fertig ſei, die Berathung einer neuen Kreisordnung unmöglich 
ſei. — Der Ausſchuß des weſtfäliſchen Provinziallandtags für 
Gemeindeordnung hat mit 12 gegen 6 (bürgerliche und bäuerliche) Stimmen 
beſchloſſen, ebe der Landtag den Entwurf zur rheiniſchen Landgemeindeord⸗ 
nung prüfe, die jetzt gültige weſtfäliſche Landgemeindeordnung zu revidiren, 
die bürgerlichen und bäuerlichen Mitglieder wollen an dieſer Kevifion nicht 


„Das deutſche Kirchenlied von Luther bis Blaurer“, hat ſich ſeit dieſer Zeit 
unausgeſetzt der Vervollſtändigung und Vollendung dieſes Werkes gewidmet 
und iſt jest nach mühevollen Vorarbeiten, nach Durchforſchung vieler Bi- 
bliotheken ſo weit gediehen, um der epangeliſchen Kirche Deutſchlands eine 
urkundliche Zuſammenſtellung ihres Liederſchatzes in bisher nicht erreichter 
Vollkommenheit vorzuführen. Er thut dies durch die unlängſt begonnene 
Herausgabe des umfänglich angelegten Werkes: „Das deutſche Kirchenlied 
von der älteſten Zeit bis zu Anfang des 17. Jahrhunderts, mit Berückſichti⸗ 
gung der alteſten deutſchen geiftlichen Liederdichtung im weiteren Sinne und 
der lateiniſch kirchlichen Dichtung von Hilarius bis Georg Fabricius. Die 
erſte Lieferung macht den Anfang mit einer Anzahl lateiniſcher Geſänge, fo 
wie ſie in ähnlicher Weiſe wohl noch nicht auiamamengeftell find. B das 
ganze Material bereits druckfertig vorliegt, ſo wird die Aufeinanderfolge der 
einzelnen Lieferungen wohl ſchnell genug vor ſich gehen. 


* Ein deutſcher Theaterdichter, der franzöſiſch ſchreibt, ift 
Albert Wolff, bekannt ſchon ſeit Langem durch ſeine Mitarbeiterſchaft am 
„Obarivari“. Von ihm giebt man jetzt in Paris mit vielem Beifall ein 
Volksſtück: „homme du Sud“ (der Negerſklave), und außerdem ſchreibt er 
ein Singſpiel: „le dernier couplet“, welches ebenfalls auf einer Bühne der 
Hauptſtadt in Scene gehen wird. 


„Eduard Gottwald, deſſen Genre als Erzähler namentlich aus den 
„Fliegenden Blättern“ einem ſehr großen Publikum hinreichend bekannt fein 
dürfte, tritt jest mit einer Sammlung launiger Geſchichten hervor, welche 
den Titel führt: „Neue humoriſtiſche Erzählungen und Bilder aus dem Le⸗ 
ben“. In unſerex an dergleichen harmloſen Erzählungen nicht reichen Zeit 
wird Vielen, die ſich mit angenehm unterhaltender und heiter gefärbter Lee⸗ 
türe vorzugsweiſe gern beſchäftigen, dieſe neue Gabe eines beliebten Schrift⸗ 
ſtellers ſehr gelegen kommen. 


„Reue Dramen. Roderich Benedix, der Unerſchöpfliche, bringt 
ſchon wieder eine Novität; „die Verlobung“, Schauspiel in 3 Akten. Karl 
Siebel in Barmen wird demnachſt ein größeres dramatiſches Werk: „Bo⸗ 
naparte, Tragödie der Republik“ veröffentlichen. Als wichtige Notiz aus 
dem Bereich der franzöſiſchen Bühnenlitergtur iſt zu merken, daß Alexander 
Dumas dieſes Jahr mit einem neuen Stück in Bereitſchaft ſteht. Von 
Octave Feuillet wird daſſelbe berichtet. Emile Augiers Luſtſpiel: 
„Le fils de Giboyer“ iſt von der Cenſur beanſtandet worden und Toll ert 
umgearbeitet werden. 


Ge⸗ 


auf dieſe Weiſe der allgemeinen Sache der Freiheit den Sieg zu erleich⸗ 


(Oſtſ. Z.) 
— In Paris iſt eine polniſche Broſchüre erſchienen mit dem Ti⸗ 
tel: Geduld oder Aufſtand? Nach Poſen iſt dieſelbe noch nicht 
gelangt; doch lenkt der Pariſer Korreſpondent des „Czas“ die Aufmerk- 
ſamkeit darauf als eine durch reinen Patriotismus, Unparteilichkeit und 
viel Geiſt ſich auszeichnende Erſcheinung. 

— [Die Strafverſetzung des Abg. Krieger], jagt die „B. 
M.-Ztg.“, wirft einen ſehr ſchätzbaren Lichtblick auf jenen geheim⸗ 
nißvollen Hebel des Staatswohles, der die Signatur der gegenwärtigen 
Lage bildet, auf das „Intereſſe des Dienſtes“. Herr Krieger war ſich 
von Beginn der Verwicklung an nicht unklar darüber, was ihm drohen 
könne, und hat es vor Monden ausgeſprochen, daß das ſchärfſte Mittel 
der Art nur die Verſetzung nach Poſen ſein würde, eine Stellung, die 
wegen der theuren Lebensbedingungen des Ortes, wegen der äußerſt un⸗ 
günſtigen geselligen Verhältniſſe für einen Beamten, der Deutſcher und 


tern.“ 


liberal ift, endlich wegen der ſehr ſchwierigen amtlichen Pflichten gerade 


im Steuerreſſort der Regierung, anerkannt die unangenehmſte im gan⸗ 
zen Staate iſt. Da jedoch neuerdings der Abtheilungschef Kriegers in 
Potsdam, der Ober⸗Reg.⸗Rath Frieſe, verſtarb, ſo ließ ſich mit einiger 
Sicherheit annehmen, daß nach der herkömmlichen und ſehr natürlichen 
Tradition Krieger als der älteſte Rath in ſeinem Verhältniſſe jedenfalls 
doch fo lange verbleiben würde, bis der neue Chef, Auguſtin, ſich hin⸗ 
reichend in den Angelegenheiten des ihm bis dahin fremden Reſſorts 
orientivt hätte. Aber was verſchlägt das dem wahren und höheren „In⸗ 
tereſſe des Dienſtes“? Dem neuen Chef wird man einen neuen Rath 
zur Seite ftellen und Krieger, der kein eigenes Vermögen und eine zahl⸗ 
reiche Familie hat, mag zuſehen, mit welchen Opfern er die vom Staate 
nicht vergüteten Neueinrichtungstoſten beſtreitet. (Die „Berl. M.⸗3.“ 
legt dem Herrn Reg.⸗Rath Krieger wohl etwas zu dunkle Vorſtellungen 
von den geſelligen Verhältniſſen in Poſen unter. Die Beamten find 
hier weder vorherrſchend Polen, noch Feudale, ſondern im Gegentheil 
herrſcht hier unter denſelben eben jo viel Liberalismus, wie in den alten 
Provinzen, jedenfalls aber mehr, als in der Reſidenzſtadt Potsdam. 
Ein „im Intereſſe des Dienſtes“ von hier nach Potsdam verſetzter Be- 
amter würde ſich ohne Zweifel auch für gemaßregelt anſehen. Poſen iſt 
nicht Pleſchen oder Wreſchen. Bis jetzt hat die Regierung faſt nur libe⸗ 
rale Elemente hierher gemaßregelt, und wenn die Maaßregelungen fort⸗ 
dauern ſollten, würde Poſen als Straftolonie nicht ſchlecht dabei weg⸗ 
kommen. Die Red.) 

Poſen, 26. Nov. Das vorgeſtrige Feuer auf dem Grundſtücke 
Waſſerſtraße Nr. 17 entſtand durch die Fahrläſſigkeit des Kaufmanns 
K., welcher in einem in Fachwerk erbauten, früher zu einer Gerberei be⸗ 
nudten und mit feuerfangenden Stoffen umgebenen Raume eine bedeutende 
Menge Firniß kochte. Als die kochende Maſſe in Brand gerieth, theilte dieſer 
fich ſofort den anſtoßenden Räumen mit in denen Böttcher, Stellmacher und 
andere Handwerker ihre Werkſtätten hatten und an welche ein in Fachwerk 
erbauter großer Stall mit Heu und Strohvorräthen anſtieß. Das Firniß⸗ 
kochen in ſolchen Räumen iſt durch allbekannte Verordnungen unterſggt, 
Deshalb wurde K. noch auf der Brandſtelle verhaftet. Derſelbe wird Zeit 
und Anlaß genug haben, über die Folgen feiner, Handlungsweiſe nachzuden⸗ 
ken, denn er hat nicht allein die Brandentſchädigung für den ihm ſelbſt er⸗ 
wachſenen Schaden verwirkt, ſondern dürfte auch den Verſicherungsgeſell 
ſchaften und Allen, die durch den Brand Schaden erlitten 17 dafür mit 
Br Perſon und feinem 555 50 aufkommen müſſen. Uebrigens hat der 

rand wieder recht deutlich die Nothwendigkeit dargethan, jedes Gebäude 
von anderen und von dem Nachbargrundſtück durch maſſive Brandmauern 
zu trennen. Ein in Fachwerk oder Holz erbautes Gebäude it, wenn es vom 
Feuer ergriffen it, ſelten zu retten. Die Thätigkeit der Löſchmannſchaft wird 
in ſolchen Fällen ſich darauf lenken, den Brand auf die e Stelle 
zu beſchränken. Da Poſen als Feſtung von Jahr zu Jahr enger bebaut wird, 
und der ſteigende Werth der Grundſtücke und Miethen die Hauseigenthümer 
veranlaßt, auch die kleinſten Räume zu Wohnungen, Werkſtätten, Schuppen 
auszubauen, ſo können der Magiſtrat und die Polizei, welchen die Aufſicht 
und Kontrole in baulicher Hinſicht obliegt, nicht ſtreng genug auf die Her⸗ 
tellung maſſiver Gebäude oder doch maſſtver Brandmauern halten und jede 
ebertretung an den Schuldigen unnachſichtlich rügen. Denn jeder Brand⸗ 
ſchaden bleibt, auch wenn er dem Einzelnen von den Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften erſetzt wird, doch ein Verluſt am Volksvermögen. 25 
— [Beſchränkung der Auswanderung nach Rußland.] 
Da die Ueberſiedelung preußiſcher Unterthanen nach Rußland in neuerer 
Zeit Dimenſionen angenommen hat, welche für die landwirthſchaftlichen 
Intereſſen unſerer Provinz gefährlich find, und außerdem die überſiedel⸗ 
ten Handwerker und Arbeiter dort häufig mit Entbehrung und ſchlechter 
Behandlung zu kämpfen haben, ſo hat die Kgl. Regierung zu Poſen die 
Landrathämter angewieſen, auf alle mögliche Weiſe gegen dieſe Ueber⸗ 
ſiedelung zu wirken, und hauptſächlich diejenigen Agenten, welche ohne 
polizeiliche Genehmigung aus der Vermittelung von Engagements nach 


4 


drüben ein Gewerbe machen, zur Strafe zu ziehen. Werden von denſelbe 
förmliche Auswanderungsverträge geſchloſſen, oder verbinden ſich preußiſche 


Unterthanen mit einander zur Auswanderung, ſoll auf Grund des 
$. 114 des Strafgeſetzbuches, reſp. des Geſetzes vom 7. Mai 1853 


gegen dieſelben eingeſchritten werden. Ausländer, welche hieſige Unter- 


thanen zur Auswanderung zu überreden ſuchen, ſollen anf Grund der 
Kartellkonvention ausgewieſen werden. 7 


— [Wohlthätigkeits-Konzert.] Am nächſten Montag 


findet im Saale der Loge ein Konzert ſtatt, deſſen Ertrag zur Chriſtbe⸗ 


tafel und der Pianiſt 
Bereitwilligkeit ihre Mitwirkung zugeſagt. 


ſcheerung für arme Kinder verwendet werden ſoll. Die hieſige Lieder⸗ 
Herr Clemens Schön haben mit freundlicher 
Der bewährte Wohlthätig⸗ 


keitsſinn unſerer Mitbürger findet alſo Gelegenheit ſich zu bethätigen und 
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Rauchfutter und Dünger geſperrt. 


auf die ſchönſte Weiſe das Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden. 


M — [Rofa d'Or! die anmuthige und talentreiche Violiniſtin 
iſt zwar eine geborne Venetianerin, lebt jedoch ſeit ihrem fünften Jahre 
in Deutſchland und zwar in Prag. Die junge Dame iſt eine Schülerin 
von P. Nemm und Profeſſor Mildner. Im Alter von 12 Jahren trat 
fie zum erſten Mal öffentlich in Prag auf und zwar im Abſchiedskonzerte 
ihrers trefflichen Lehrers Nemm. Ihre Kunſtreiſen führten ſie durch 
Ober⸗Italien, die Schweiz und Deutſchland. Ueberall errang fie, nach 
den uns vorliegenden Berichten, ſowohl in Hofkonzerten als in den ſelbſt 
arrangirten ungetheilten Beifall, durch ihre außerordentliche techniſche 
Fertigkeit als auch durch ihren ſeelenvollen und innigen Vortrag. Ihr 
Repertoire iſt ungemein reichhaltig und vielſeitig. Sie ſpielt Piecen von 
Vieuxtemps, Paganini, Konzerte von Beriot, Kompoſitionen von Ernſt, 
Prume, David ꝛc. Wir ergreifen gern die Gelegenheit unſere Mufil- 
verehrer auf das bevorſtehende Konzert der Dame aufmerkſam zu machen. 


— [Die Bauten], welche in Folge des eingetretenen Froſtes ſtehen 
bleiben mußten, ſind ſeit einigen Tagen, ſeitdem die mildere Witterung ein⸗ 
getreten iſt, wieder in Angriff genommen. So ſehen wir an der Realſchule, 
ebäude in der Lindenſtraße zallreiche Arbeiter 


ſowie an dem Ephraimſchen { 0 
beſchäftigt. Hoffentlich gelingt es, dieſe Gebäude noch vor Eintritt eines zwei⸗ 
ten Froſtes unter Dach zu bringen. * 

— [Telegraphenſtation.] Mit dem 24. November (vorgeſtern) it 
zu Krotoſchin eine Telegraphenſtation mit beſchränktem Tagesdienſte er⸗ 
öffnet worden. . - 

— [Eine Blödſinnige! im Alter von 10—12 Jahren, der polni⸗ 
ſchen Nationalität angehörig, und an der Waſſerſucht leidend, bat ſich in 
Schmiegel eingefunden. Sie iſt geiſtig in dem Maaße verwahrloſt, daß 
aus ihr über ihre Angehörigkeit Nichts berauszubekommen it, Nur ſo viel 
konnte man ermitteln, daß fie Antoſia mit Vornamen und Jankowiak mit 
Zunamen heiße; ihre Eltern gab ſie als bereits verſtorhen an. 

— [Die Rinderpeſtſ im Königreich Polen ſchien eine ſolche Aus⸗ 
dehnung gewonnen zu haben, daß unter dem 19. November eine bedeutende 
Verſchärfung der bereits erlaſſenen Vorſichtsmaaßregeln von unſerer königl. 
Regierung angeordnet wurde. Inzwiſchen ftellte ſich heraus, daß eine ſolche 
Verſchärfung nicht unumgänglich nothwendig ſei, und wurde deswegen unter 
dem 24. d. dieſelbe vorläufig außer Kraft geſetzt. 3 

— iehſeuche.] Unter den Schafen des e Woyciech 
Zioltowsti bei Rogaſen find die Pocken ausgebrochen, und iſt ſeit dem 10. d. 
dies Etabliſſement für den Verkehr mit Schafen, Schaffellen, Schöpſenfleiſch, 


„e ‚Eine neue Ortſchaft.] Auf dem Territorium von Lawica 
ne, Poſen) iſt ein neues Etabliſſement, Namens Eduardsfelde, 
entſtanden. “ 

= Adelnau, 22. Novomber. [Hülfenzebi er; Kandidaten 
beben Feuer; Landrath; fatboliiher Schulbau und die 

eiden Eiſenhahn⸗Komite's.] Die Verhandlungen in Betreff 
der definitiven n eines Hülfspredigers ſollen äußerem Ver⸗ 
nehmen nach einen guten Ausgang hoffen laſſen. Dagegen haben wir von 
dem uns jehr beachtenswerth denkenden Projekte der Errichtung einer Art 
Seminar für theologiſche Kandidaten Behufs ihrer Uebung im volniſch Pre⸗ 
digen lange nichts gehört. Der große Mangel an polniſch ſprechenden Pre⸗ 
digtamtskandidaten könnte durch ſolch eine Anſtalt natürlich auf das Nach⸗ 
haltigſte behoben werden. Der Aufenthalt von 3-6 Monaten in dieſem 
Seminar würde ſicher in vielen Fällen ſchon ausreichen, die mit einem guten 
Anfange herkommenden Kandidaten, ſoweit als durchaus erforderlich, in 
die polniſche Sprache einzuführen. — Am Martinstage Nachmittags brann⸗ 
ten in der nach Oſtrowo zu belegenen Vorſtadt Gorka in kürzeſter Zeit 3 
Häuſer nebſt Zubehör nieder. Nur eine günſtige Windrichtung hat größeren 
Schaden abgewendet. Einige Tage darauf war in Szklorka jenſeits Schwarz⸗ 
wald ein Feuer, das 4 Wirthſchaften einäſcherte. — Der von Gneſen nach 
Oſtrowo verſetzte Landrath Herr Stahlberg hat auf ſeinen ſofort angetre⸗ 
tenen Reifen durch den Kreis auch in der hiefigen nominellen Kreisſtadt län⸗ 
gere Zeit verweilt und ſich über die hieſigen Verhältniſſe ſehr eingehend in⸗ 
formirt und zwar unter dem ſehr gern gehörten Verſprechen recht bald wie⸗ 
derzukommen. Die katholiſchen Lehrer baten den Herrn Landrath ſehr drin⸗ 
gend, ihren Schulbau recht wohlwollend zu b da dieſer mit jedem 
Jahre immer größere Nothwendigkeit werde, für die eine der 3 Klaſſen gar 
kein Lokal vorhanden ſei, nur ein Lehrer kümmerliche Amtswohnung habe, 
das vorhandene Haus die Schularbeit ungemein erſchwere x. Das Haus 
dürfte auf 6000 Thlr. zu ſtehen kommen, wofür ſchon ganz bequem 4 durch⸗ 
aus ausreichende Klaſſenzimmer und eben fo viele Lehrerwohnungen herge⸗ 
ſtellt werden können. Es liegen allerdings zwei auf größere Summen lau⸗ 
tende Anſchläge vor, aber allen Anſchein nach wird, wenns zur Sache kommt, 
die Summe von 6000 Thaler in keinem Falle überſchritten werden dürfen. 
Wenn nun, wie beſtimmt gehofft wird, die Grundherrſchaft nach Obſervanz 
5 = 4000 Tolr. an Materialwerth oder baar gewähren ſollte, jo hätte die 
Societät nur für 2000 Thlr. aufzukommen. Dieſe Summe iſt bereits vor⸗ 
handen, wie verſichert wird. Die Beibehaltung des alten Bauplatzes ſcheunt 
ungemein viel für ſich zu haben, da dieſer alle Garantie des vorzüglichſten 
Fundaments (alter Schloßplatz) bietet, die jonft proponirten zwei Bauplätze 
müßten jedenfalls von Sachverſtändigen längere Zeit auf das Sorgfältigite 
unterſucht werden, damit nicht etwa die ſo ſehr zulammenzubaltenben Mittel 
verbraucht werden, ehe der Bau über die Erde kommt. Dieſe beiden 
Plätze liegen nämlich etwas niedrig und in der Nähe der katholiſchen Kirche, 
welche letztere in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts auf einem 
ſehr koſtſpieligen Roſte bat erbaut werden müſſen, weil anders kein Grund 
zu erlangen war. — Das kürzlich zuſammengetretene Komitee in Sachen der 
Kaliſch⸗BreslauerEiſenbahn, an deſſen Spitze der Graf Reichenbach auf Schön⸗ 
wald (nicht Goſchüttz) bei Feſtenberg ſteht, neben welchem aus der hieſigen 
Gegend noch der . Koon auf Rudelsdorf zu nennen iſt, entwickelt 
eine. a Thätigkeit, To daß das Komite des Konkurrenzprojektes 
Kalisch awicz einen ſehr ſchweren Stand dadurch erhalten wird. Das 
letztere Komite würde allerdings von vornherein über größere Fonds Seitens 
der Intereſſenten zu verfügen haben. Das erſtere Komite aber ſcheint doch 
in ain en eit ſchon mehr feſtgeſtellt zu haben, als das andere im 
Verlaufe von fait 5 Jahren, und hat jedenfalls viel günftigere Chauſſeen für 
ſich als dies. Wir gehören nicht zu denen, welche nur für die Sache eines 
Komite's Propaganda machen, im Gegentheil, wir wünſchten, daß der Wett- 
eifer beider Komité's auf beiden Seiten vom beiten Erfolge begleitet ſein 
möchte. Doch wäre auf alle Fälle zu wünſchen, daß ſich die beiden Komite's 
mit einander ins Benehmen ſetzten und nicht in geſpannter Stellung gegen 
einander verharrten. Vielleicht iſt doch noch irgend eine Einigung zwiſchen 
ihnen denkbar. Wir boffen nächſtens über die Sache recht viel Günſtiges 
weiter berichten zu können. 

„ Goſtyn, 25. November. [Verſicherungsweſen; Medaille.] 
Das Verſicherungsweſen gewinnt jetzt hier und in der hiefigen Umgegend 
immer mehr Verbreitung. Beſonders ſind durch die in Folge der verſchie⸗ 
denartigen Krankheiten nicht unbedeutende Sterblichkeit unter den Hausthie⸗ 
ren Viele, die, welche bisher eine Viehverſicherung für eine Verſchwendung hiel⸗ 
ten, eines Beſſeren belehrt worden. Beſonderen Anklang findet dabei die 
Berliner Viehverſicherung, zu welcher der Andrang mit jedem Tage größer 
wird. Einen Beweis für die große Reellität dieſer Geſellſchaft können wir 
daraus entnehmen, daß von den vielen Gemeldeten ein ziemlich großer Theil 
als zu wenig Garantie bietend zurückgewieſen wurde. — Die biefige 
Schützengilde, welche den Anfang ihres Beſtehens bis auf 200 Jahre zurück⸗ 


wandte denſelben an, und nach Anwendung von 4 Flaſchen & 1 Thlr. 


rechnet, faßte bei dem letzten Pfingſtſchießen den Beſchluß, daß zum exten 
Male ein Ehrenſchuß für den König gethan werden ſollte. Und 8 der 
wurde derſelbe dem bieſigen Bürgermeiſter übertragen. Zum Andenken 
daran ſollte eine ſilberne Medaille gearbeitet und Sr. Majeität überſendet 
werden. Doch die Anfertigung der Medaille mochte ſich etwas lange hinge“ 
zogen haben, denn als dieſelbe dem Kreislandrathe v. Schopis nach Rawid 
geſchickt wurde, mit der Bitte, fie weiter zu befördern, kam fie von dort m 
der Antwort zurück, daß es zu einer Ueberreichung zu ſpät ſei. Jetzt wandte 
ſich die Schützengilde an die Regierung nach Poſen mit dem Geſuche, die 
Ueberreichung der Medaille vermitteln zu wollen, indem ſie dabei des ihnen 
von dem Landrathe gewordenen Beſcheides erwähnte. Doch die Regierung 
ſchloß ſich der Anſicht des Landraths an und ſandte die Medaille wieder 
zurück. Endlich wurde dieſelbe jetzt direkt an Se. Majeftät den König 
duscht mit der Bitte, das Andenken an jenen Freudentag annehmen zu 
wollen. 

= Koſten, 24. Nop. [Diebſtähle.] Seit einigen Tagen, namen!‘ 
lich aber ſeit dem letzten hieſigen Jahrmarkte, den 17, d. M., find in unſerer 
Umgegend wieder mehrere erhebliche Diehſtäble verübt worden. Die frechen 
Induſtrieritter verſuchen es auf eine auffallende Weiſe, ihre Geſchicklichlet 
in dem unehrlichen Handwerke vorzüglich durch Diebſtähle an Vieh zu beitd’ 
tigen. Rindvieh und überhaupt Schweine befinden ſich um dice Bel in gut 
genäbrtem Zuſtande. Beide Viehgattungen bringen den Dieben auch auf 
leichte Art einen guten Gewinn; fie bereichern für den Winter entweder ihre 
Speiſekammer mit anſehnlichem Fleiſchvorrath oder bringen das geſtohlene 
Gut für einen nicht geringen Erlös weiter an den Mann. Einem herrſchaft⸗ 
lichen Diener in Jaſin wurden vor einigen Tagen zwei Schweine geſtoblen 
bald darauf fand der Wirth Z. in Modrze eines Morgens eine ſeiner beiten 
Kühe nicht wieder im Stalle vor; einem armen Komornik in Wablewo wurde 
die einzige Kuh abgeholt, ebenſo einem Komornik aus Chrzan gleich darauf 
ſeine Kuh aus dem Stalle geführt. Auf dieſelbe Art und Weiſe verlor d 
Lehrer N. in S. zwei Schweine und der berrſchaftliche Vogt in Kelke ſeine 
Zuchtſau. Sämmtliche Diebſtähle fanden binnen kurzer Zeit und faſt in 
regelmäßiger Reihenfolge ſtatt. Man vermuthet, daß eine förmlich orgam 
firte, weit l d Diebesbande beſtehen mühe, welche durch ihre Mitbel 
fer, die anſcheinlich den benachbarten Kreiſen angehören dürften, das ge 
lene Vieh nach Poſen zum Verkauf an die dortigen Fleiſcher befördert 
Ungeachtet der unermüdlichen Nachforſchungen unſerer Gensd armen, denen 
ſelten ein Langfinger entgeht, iſt man doch in keinem dieſer Fälle den Thätern 
hier auf die Spur gekommen. 


Vermiſchtes. 

Man ſchreibt dem „Akhbar“ aus Medeah (in Algerien): „Ein 
Ereigniß, das, ſo lange es den Arabern gedenkt, nicht geſehen worden iſt, 
hat hier ſtattgefunden. Wir haben augenblicklich meterhohen Schnee; 
geſtern waren die Bäume noch mit Laub bedeckt und heute brechen ihre 
Zweige unter dem Gewichte der Schneemaſſe.“ 

Aus Timſah, 18. Nov., läßt Leſſeps den Pariſer Blättern 
anzeigen, daß der große Durchſtich von Elbirs, an welchem in den letzten 
Monaten 25,000 Arbeiter beſchäftigt waren, nunmehr fertig iſt und das 
Mittelmeerwaſſer in den Timſahſee ſich ergießt. Der Suezkanal ift jetz 
auf einer Strecke von 75 Kilometres gegraben. d 

* New Yorl, 7. November. Ein Meiſterſtück der Te? 
legraphie wurde am letzten Donnerſtag vollbracht. Die hieſige ajf0“ 
cürte Preſſe ſandte zum erſten Mal ihre Telegramme nach San Fran 
cisco direkt ab und zwar Nachmittags 5 Uhr. Die Antwort, datirt 2½ 
Uhr Nachmittags, traf hier bereits zwiſchen 6 u. 7 Uhr ein. Die Läng 
der ganzen Telegraphenlinie iſt 3500 (engl.) Meilen, der Unterſchied del 
au ee Fe und 5 Bene 3 Stunden 14 Minuten; 
unſere Morgenblätter können demnach künftig die igkei ich⸗ 
Alg ai Bar oe Bf p eee 


— 


N 


Petersburg, Mittwoch 26. Nobbr. Das heutige „Journal 
de St. Petersbourg“ veröffentlicht die Grundlagen des dem Reichs- 
rathe zu unterbreitenden Handelsſteuergeſetes. Paſſelbe ſpricht dit 
gleichmäßige Julaſſung von Inländern und Ausländern zu den Kauſ⸗ 
mannsgilden aus; die Spezialprivilegien des Kauſmannsſtandes wer⸗ 
den beibehalten. In der erſten Gilde beträgt die Steuer 265, in 
der zweiten 25 — 65 Uubel. Bezüglich der ausländiſchen Juden 
bleiben die gegenwärtigen Jeſtimmungen aufrecht erhalten. 


Fortſchritt den Hemmſchuh anzulegen ſucht! Theils in Zeitf 5 en, t is 
in Brochüren, werden die religiöfen Bekenntniſſe gegen 5 a 
beſonders laut wird der Judenhaß gepredigt! Es werden dem Juden die 
abſurdeſten Sachen vorgeworfen, als: er ſei nicht gebildet, nicht ehrenhaft 
genug, um ein Amt in einem chriſtlichen Staate zu bekleiden; ja er fröhne 
dem une und 175 geelıno 11 leicht iu 1 0 
„„Dieſe und ähnliche Phraſen hört man nicht allein ı 2 
dern auch im gewöhnlichen Verkehr. 8 8 
Wenn nun einiges biervon auf einzelne Perſonen auch bezogen werden 
kann, ſo iſt doch kein Grund dazu vorhanden, das geſammte Judenthum für 
ſchlecht zu halten und die große Genoſſenſchaft für die Sünde büßen zu laſ⸗ 
ſen, ar 77 15 ein Be 11 dat 5 
Müßte man demnach nicht auch die chriſtliche Bevölkerung verdammen‘ 
denn auch in ihr kommen ſchlechte und ungebildete Menschen vor Dom | 
Wucherer, die oft höhere Prozente nehmen, wie der angefeindete Jude. 
Ki Br ana, auen unh en To meer er ge anfeindet, die? | 
elben exit kennen lernen und ein Beiſpiel nehmen an de = 1 
ſtent g diele nn üben, 0 5 e ee 
Wie viele find es wohl unter der chriſtlichen Bevölkerung, di es 
nicht ein beſonderes Aufſehen giebt, dem chriſtlichen Bruder mit wirkfunes 
. . die Arme, greifen 10 4 tee dem armen Gewerbtreiben? 
en, wenn ihm von ſeinem reichen Mitbruder ; fen wird: e 
nt, On vi weit ln zugerufen wird: „Verzag 
Der Jude handelt anders, er ſagt: „Hier ha ‚sei fleißig und 
BE 5 Gottes gabe 8 Lier dent Dr een 
E'bbenſo wie gegen ſeine Glaubensgenoſſen, handelt de 13 
oft gegen je de 1 6 0 aue de eh er . 
„Den gleich wie in Hamburg, Berlin, Königsberg, find ie⸗ 
ſigen Orte ſo manche Thränen 7 —.—5 worden, und Be re * 
h zu fragen 5 Full 7 7 9 one wie die Herren L. F. und Br. „ 0 
manchen armen Familienvater vor Verzweiflun eitere 
Familienglück begründet. Gott ſegne ſie da ur! dee RAD Ro 


Die jo ausgezeichneten Erfolge, welche der vegetabili auter“ 
reger" Esprit des cheveun aus — Fabrik > Hutter g 
Comp. in Berlin, Niederlage bei Herrmann Moege 
in Poſen, Bergſtraße Nr. 9, geliefert, veranlaſſen uns, ſolches zu be’ 
ſprechen, und laſſen wir einige Reſultate als Beweis folgen: 

— Seit einiger Zeit verlor ich mein Haar dergeſtalt, daß ich be“ 
flüchtete, ganz kahl zu werden. Nach vielen nuglos angewandten 
F Mitteln hörte ich von Hutter K Comp's. Haarbalfam; id) 

war fernerer Gebrauch nicht mehr noͤthig, i is 
eines onen Haares De ee, ee Baer 
Prinzenhagen, den 27. 3 1 

. g ede, Nittergutsbeſitze rt. 

ERS Noch nicht lange gebrauche ich für das Ausfallen der Haare bren 
VHaarbalſam und habe ich mich während deſſen * 5 
(Fortſetzung 


2 5 7 7 4 
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277. Mittwoch, 


lichen Heilkräftigkeit überzeugt, denn mein Haar hat aufgehört aus⸗ 
zufallen und wird durch neues täglich erſetzt. 


Mainz, 28. Oktober 1862. 
Friedr. v. Maye. 


(Eingeſandt.) | 
Nycanw6t Am 18. d. Mts. fand bier eine, durch den Rabbiner aus 
Obornik vollzogene, jüdiſche Trauung ſtatt. Nach der Trauung wurde im 
Bambergſchen Garten ein kleines Tanzvergnügen arrangirt, wobei dem auch 
anweſenden Rabbiner fein Zobelhut abhanden kam, Auf den lauten Jammer | 
wurde dem Tanze Ein⸗ 
| 
1 


des Beſtohlenen „man Sobelhüt! man Sobelhüt!“ n 2 \ 
i Ein öffentliches 


halt gethan, und es erfolgte eine allgemeine Berathung. 
Aufgebot des Huts ward beſchloſſen, aber es führte zu nichts. 
Nicht genug, feinen Hut verloren zu haben, mußte der Beſtohlene auch 
noch die Schmach erleiden, daß, während ein unter den Gäften kreiſendes 
Seidel Bier auch zum Munde deſſelben gelangte, er durch einen Steinwurf 
von außerhalb, durch eine fehlende Fenſterſcheibe, derart berührt wurde, daß 
er ſich einer Ohnmacht nahe fühlte. 5 
Oh dieſe That der dortigen jüdiſchen Jugend zugemuthet werden darf, | 
will ich dahingeſtellt ſein laſſen. LOHR 
Jedenfalls iſt dieſer Fall ein höchſt beklagenswerther, und dürfe bei äbn- | 
lichen Fällen zu größerer Vorſicht gerathen werden. N. | 


In 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Domainen⸗ 


Bekanntmachung, 
Im Auſtrage des königlichen Provinzial⸗ 
Steuerdirektors zu Poſen wird das unter⸗ 
zeichnete Hauptamt und zwar im Amtsgel iſſe 
der Steuer⸗Rezeptur zu Koſtrzyn 
am 29. Dezember d. J. 

um 10 Uhr e die Chauſſeegelderhe⸗ 
bung der Hebeſtelle zu Siedlee unweit Koſtrzyn 
an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des hö- 
Pac Zuſchlags vom 1. Februar 1863 ab zur 
Pacht ausſtellen. 5 


pächters Alexander Ühden ei 
beendet erklärt. 


angeſehen. 


Nur 1 Perſonen, welche 
vorher mindeſtens 150 Thaler baar oder in 


kurs iſt durch Beſchluß vom heutigen Tage für 
Der Gemeinſchuldner wird für entſchuldbar 


Wonſtein, den 25. Oktober 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Dis zweite Lehrerſtelle an der hieſigen, drei⸗ 
— klaſſigen, jüdiſchen Schule, verbunden 
mit einem Gehalte von 200 Thlr. und freier 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


26. November 1862, 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Se. Durchlaucht Prinz Heinrich XII. von 
Reuß⸗Köſtritz und Rentmeiſter Bauerdorff aus Raſzkow, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf v. Finkenſtein aus Brzozowiec, Oberamtmann 
v. Sänger aus Polajewo, Landrath v. Unxube⸗Bomſt aus Woll⸗ 
ſtein, Gutsbeſitzer Hillmann und die Kaufleute Lindemann, Oſt⸗ 
berg, Vappenheu, Wolff, Selten und Linke aus Berlin, Töpfer 
aus Schaumberg, Heppner und Moſes aus Stettin, Probſthan 
aus Glogau, Perſon aus Kaſſel, Günther aus Schneeberg und 
Renneberg aus Leipzig, Fabrikant Weichſelmann aus Berlin, Hut⸗ 
e Koch aus Eilenburg und Handſchuhfabrikant Wirbe aus 

aynau. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Wierzbinski aus Wlokno, Graf Mielzynski 
aus Kotowo, Graf Skarbek aus Bialcz, v. Mikorski aus Kruchowo, 
v. Broniſz aus Otoczno, v. Otocki aus Gogolewo und v. Gar⸗ 
czynski aus Polen, Probſt Suminski aus Luſſowo und Kaufmann 
Zamberg aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſ. Frauen v. Chlapowska aus Bagrowo und 
v. Jackowska aus Pomarzanowice, die Gutsbeſitzer Cegielski aus 
Wodki und Sypniewski aus Piotrowo, Probſt Wachalski aus Biale⸗ 
zyn und Rendant Baranowski aus Winnagora. 


EICHENER BORN. Frau Kaufmann Dawidowicz aus Konin. 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. November. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Mech, Tugendreich und Meiſer 
aus Berlin, Levy aus Leipzig und Gohl aus Stuttgart, Paſtor 
Schiffmann aus Wreſchen, die Rittergutsbeſitzer v. Turno aus 
Sbiezierze und Materne aus Chwalkowo. 

DOTEL DU NORD. Kaufmann Holzhauſen aus Zürich, die Gutsbeſitzer 
v. Lubienski aus Wapno, v. Jackowski aus Palczyn und v. Wier⸗ 
re aus Dopiewo. 8 a ni 

OEHMIG S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Wilkonski nebſt 
Frau aus Chwalibogowo und Yibelt aus Czeſzſewo, Oberamtmann 
Burghard aus Weglewo, Superintendent Grubert aus Pudewitz, 
Lieutenant im 21, Infanterie⸗Regiment Marſtein aus Gneſen, Kauf⸗ 
mann Aſch aus Rawicz und Gntsbeſitzer v. Pradzynski aus Giecz. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Sawicki aus Rybno und Gutspäch⸗ 
ter Czerminski aus Ciesliwowo. 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Lieutenant a. D. und Gutsbefitzer v. Beh⸗ 

ring aus Tangermünde, Legations⸗Sekretär Graf v. Dubrill aus 

Petersburg, Rendant Conſentius aus Stettin, Rentier v. Roſtwo⸗ 

rowski aus Odeſſa, die Gutsbeſitzer v. Häſeler aus Zirzow, v. Bien⸗ 


kowski aus Smuſzewo und v. Brzeski aus Jablkowo. 
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Uerale und Börſen⸗Nachrichlen. 


' 
! 


Dem hochgeehrten Publikum machen 
wir hiermit die Anzeige, daß wir dem 
Herrn C. F. Peters, Burenu de 
Musidue, Berliner Sortiment, 


Eugen Simmel in 
Berlin, Mohrenſtraße 36, 
das ausſchließliche Generalbenot unjerer 
Flügel n. Pianino's 
übergeben haben. — Nachdem unſere 
Inſtrumente auf ſämmtlichen Ausſtel⸗ 


nur Mein Leinen, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗ Magazin habe ich durch 
ein Lager 


bödmifcher Pellſedern 


und Daunen 


vervollſtändigt. Preiſe ſtelle ich, bei vorzüglichſter und höchſt gereinigter Qualität, ſehr 
mäßig, liefere auch die Einſchütte und Bezüge fertig. 


Das Leinen- und Teppich⸗Magazin 


ngeleitete Kon⸗ 


annehmlichen Staatspapieren bei der Steuer⸗ 
rezeptur in Koſtrzyn niedergelegt haben, wer⸗ 
den zum Bieten zugelaſſen. Die Pachtbedin⸗ 
ungen können ſowohl bei uns als bei der 
teuerrezeptur zu Koſtrzyn von heute an 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Pogorzelice, den 23. November 1862. 


Wohnung, außerdem noch die Ausſicht bietend, 
ein beſonderes Einkommen von 100 —150 Thlr. 
durch Privatunterricht zu erzielen, iſt erledigt 
und ſofort zu beſetzen. . 1 

Tüchtige Lehrer, womöglich auch der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wollen ſich baldigſt 
melden und ihre Zeugniſſe nebſt Lebenslauf 


lungen der Welt, zuletzt auf der dies⸗ 
jährigen Londoner Ausſtellung, 
mit dem erſten Preiſe gekrönt wor⸗ 
den Find; nachdem ferner ſämmtliche 
Kunſt⸗Notabilitaten ſich einſtimmig 
auf das Günſtigſte über unſer Fabritat 
ausgeſprochen, glauben wir uns jeder 


Anton Schmidt. 


Königliches Haupt-Zollamt. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Krotoſchin, 
I. Abtheilung. 

Das den Johann und Sophie Kofot- 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Nr. 49 
zu Ligotta, abgeſchätzt auf 680 Thlr. 15 
S zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 

Taxe ſoll 
am 31. Januar 1863 


Vormittags 11 Uhr 


e 
reſchen, den 25. November 1862. 
Der jüdiſche Schulvorſtand. 


Das Haus Breslayerftraße Nr. 7 iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
St. Martin 77, eine Treppe hoch. 


Air ein im biefigen Kreiſe, in der Nähe der 
Eiſenbahn und unweit der Kreisſtadt ge: 
legenes Nittergut von ganz vorzüglicher Bo: 
denbeſchaffenheit und im beiten eulturzuſtande, 
. a 3 late: geſ 1255 8 0 
8 i 1 ß uch andere Güter bin ich in der Lage nach⸗ 
an an werden. zuweiſen. on 4 

läubiger, welche wegen einer aus dem Hy- Schweidnig in Schlefien, am 19. Novbr. 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 1862. D. 1. Siegfried. 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu ten, —— 
— Anz ruch bei dem Subhaſtations⸗ 

erichte anzumelden. 
8 * den 1. Juli 1862, 


Winterſaiſon 


Cine Poſthalterei wird zu kaufen gefucht 
Gefällige Offerten unfrankirt an O. 
poste restante Poim. Lissa. 


weiteren Anpreiſung deſſelben enthalten 
zu dürfen. — Noch bemerken wir, daß 
wir Herrn Eugen Simmel in 
den Stand geſetzt gaben, zu unſeren 
Original-Fabrikpreiſen 

zu verkaufen und für jedes von ihm ent⸗ 
nommene Inſtrument eine dreijährige 
Garantie in unſerm Namen zu gewähren. 


Steinweg u. Söhne, 
Th. Steinweg, 
Newyork u. Braunſchweig. 


Bizugnehmend auf obige Anzeige der 
PR Steinweg u. Sohne, lade ich 
das geehrte muſikaliſche Publikum zur 
gefälligen Beſichtigung und Prüfung 


dieſer 2 
weltberühmten nſtrumente 


et ein. 
C. F. Peters, Bureau de Mu- 


Eine reiche Auswahl paſſender Weih⸗ 
nachtsgeſchenke für jeden Stand und jedes 
Alter zu ermäßigten Preiſen empfiehlt 


M. Zadek jun., 


Meueſtraße 4, neben dem Bazar. 
Durch günſtige Einkäufe in jünſter Frankfurter Meſſe habe ich mein 
O Lager vollſtändig aſſortirt und empfehle Kleiderſtoffe, Tuche, 
Buckskings, Düffel, Taffet, Cachenez und Chäles zu ſehr billigen 


Preiſen. Karpen. | 


Punsch-Syrope 


Ein ſchon gebrauchter Flügel wird zu kaufen 
geſucht. Wo? ſagt die Exped. dieſ. Zeitung. 


Rape 


.. 2 * 
sique, Berliner Sortiment: von Gebr. Bernard in Offenbach, von 
4 2 9 A N S 25 
in (Eugen Simmel), W Johann Adam Roeder, 
I uad tets friſch zu haben dei empfeblen als die Feinſten 
Dad Hombur N Bor de 1 Höhe Berlin, Mohrenſtraße 36. " Robert Plume, F. H. Meyer g. Co., 
% vis-ä-vis der Poſtuhr. Wilhelmsplatz Nr. 2. 
ie Winſerſaiſ 15870 len Perſonen, welche das Schuhwerk, Wagenſchürzen und Verdecke, lederne Spri anche, Maſchinen⸗Treibrieme u. |. w. 5 
Die We en don bn d et den render uke Aunehiuliäifäten und Deir ee Wagenſchürzen und Verdecke, lederne Spritzenſchläuche, Maſchinen⸗Treibrieme u. ſ. w. konſer 
sage == größerer Städte. 3 8 2 
a8 großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, Sch D ſch 
enthält — dekorirte Räume, einen großen Ball und Konzertſaal, einen Speiſeſalon, we I K 
Kaffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſatlons⸗ und Spieljäl . 17 2 
ee⸗ er, 4 = e e, 7 
Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten 7 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen po: 2 
— I BEE Tten 5 Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe 
evet aus Paris anvertraut. ; . 22 
* geben bend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen von A. H. Saeger & Co. in Berlin l 
alljaale hören. 3 Er : 891 8 
Balle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommerſqiſon fort⸗ Niederlage fur Poſen 
während mit einander ab; eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt engagict, bei 
welche wöchentlich zwei⸗ bis dreimal Vorftellungen giebt. 8 8 — N 
= Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wild- Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
gattungen. 8 Ra MERAN: N BR 9 5 . a 
Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayrijch-öftreicht- „Durch den Gebrauch dieſer dem Erfinder Herrn A. H. Saeger auf der Pommerſchen Gewerbe Ausſtellung 1857 mit der ſilbe nen 
ſchen Eiſenbabnnetzes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, Preismedaille prämirten Schmiere wird jedes lederne Schuhwerk U. ſ. w. vollkommen waſſerdicht, geſchmeidig und durchaus vor Bruch 
von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, vonfgeſchützt, kann ſofort mit gewöhnlicher Glanzwichſe blank gemacht werden und hält doppelt jo lange als gewöhnlich. 
Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vier⸗ Für Sohlen, Maſchinen⸗Treibriemen und Spritzenſchläuche wird die Sohlenſchmiere angewendet. 
zehn Zuge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und ber, — der letzte um Höchfte Zufriedenheit ausſprechende Zeugniſſe von königlich preußiſchen Militärbehörden liegen vor. ; 
8 — be 5 be — 1. car au 5 a 1 . Obige Schmiere verkauft in Original⸗Gefäßen & 2, 5, 9 und 16 Sgr., wie auch ausgewogen 30 4 or. — pr * 
Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu 4 olp sec 
— — BE SEE et EEE ae Dan er EBEN rn 2 IR — a 4 
5 — Bi — = Zeit ſehr langer Zeit litt ich an ſehr üblen; F äglich friſche Auſtern bei |ter mit resp. 100 bis 150 Thaler Jahrgehalt, 
er Potsdamer Bieh-Verficherungd-Derein H ollander Spaſerrhalbellehen, wovon ung Malice C : Carl Schipmann Nachf., freier Station etc. placirt werden durch das 
entſchädigte mir heute durch den Agenten — IHülfe nicht befreien konnte. Gott ſei Dank bin (Bud. Dietrich.) landwirthschaftliche Bureau von 
Hrn. Emil Siewerth in Schrimm 2 ich jetz nach dem Gebrauche von einigen Flaſchen : äk( Joh. Aug. Goelsch. 
mein am 6. Rovember 1862 aejallenes üer NR: alder ränter= Mi “1 faſanen . 8 
a 8 "Ineben auf dem Dom. Golgein bei Krün er⸗ iqueur in Mylius Hötel. 
Dom. ne WE ET Hi. ul ad Li ee ee Nach Ruſſiſch-Lithaue 
REN 2 7 — n Poſen zum Verkauf. des Herrn Apothekers R. F. Daubitz, Im 7 Are ar empfehle 1 820 un en 
f l ö FE X 4 fraß, ich dem hochgeehrten Publikum täglich X on g rund⸗ 
A. Schneider. D Profeſſor Louis Wundram's Ihierſelbſt, Charlottenſtr. 19, füſt reiiche, ſüße ene andere, aa. Ude beſitz 
mr eilverfahren Wr 3 Butter, fette kernige Koch- und Back⸗Butter, 3 
Pferde Verkauf P PER Hülfe tie Alle, gänzlich wiederhergeſtellt und en und Kräuter⸗Käſe, Limburger⸗ 15 Familien, 
z die an chroniſchen Krankheiten, insbeſon⸗ kann nur mit gutem Gewiſſen allen ähnlich und Sahn = stäle. 3 10 unverheirathete Knechte u. 
15 Er Ar: 17 ere an Skropbeln, Flechten, Hämorrhoiden, Leidenden diesen vortrefflichen Liqueur em Ss Kistler Dättelitvape 10 Mä 5 9 ? 
A ee e e e ed ea unn Landlent 
Jahr: den, Huſten ec. leiden, iſt überall bekannt und] Berlin. vereidigter Makler, F e eee u enga⸗ 
groß, von der engliſchen Sleveland-Race geachtet. Daſſelbe begründet ſich auf die Er⸗ Spandauerbrücke Nr. 10. Lotterie-Looſe l Kl N x ) * Kir ene de 5 
n 5 Wippen — e *) Dieſer Kräuter Liqueur, über defien], ..; bei Sutor, Kloſterſtr 37 i Berlin Be = 5 1 l 0 Ki 
len Figur beſonders als Zuchtthiere zu ee ocfeltter Perlonen re Vortrefflchkeit die vieleitigften Anerkennungen die nächsten Klaſſen obne jeden Nuten. „Fahre. „Die näheren Bedin⸗ 
* Frei 1 uch au Ar Anzahl ärztlicher Autoritäten. vorliegen, iſt MUT € t zu beziehen beidem e e u ber gungen erfährt Mann Buſch's 
ſuch und eine hellbraune Site, beide MI, Das Buch darüber mit einem Anbange, ent-[atleinigen Erfinder und Bereiter deſſelben, ie Merlin gt u Hotel beim Kommiſſionair 
Jabre alt, Reitſchlag, wurde ich eben- I baltend hunderte von gerichtlich atteitirten R. F. Daubi 8 bor Braun, und wollen Reflektan⸗ 
falls noch abzugeben haben Zengniſſen geheilter Perſonen ift zum Nutzen Apotheker 8 . 2 itz, Berlin, Orhomemie Vakanzen. Der . 80 
Jacobs dorf bei Liegnitz, den 10. No- aller Leidenden gegen frankirte Aufor⸗ Cl lottenſt ße 19 Direktor einer landwirthschaftlichen/ ten ſich innerhalb 8 Tagen da- 
vember 1862 Shen { derungen in deutſcher und polnischer Sprache CHATIO enſt rap J, und in den Lehranstalt wünscht zu seiner Unterstützung ſelbſt melden 
F. W. Metnner, gratis zu beziehen von demſelben autoriſirten Niederlagen, in|einen gebildeten unverheiratheten Landwirth 
Landesälteſter von Louis Wundram, Profeſſor Poſen bei ©. A. firzosorwwski, unter günstigen Bedingungen zu engagiren. e 7 N 
. - 5 (S Vi Judenſtraße 3. Ferner können mehrere Oekonomie-Verwal-] Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80, 
in Bückeburg (Schaumburg⸗Lippe). 
0 
az Er 


uf der Herrſchaft Grab iſt die Stel⸗ = e Poſener Marktbericht vom 26. Nov. J 49 bz., Nov.⸗Dez. 47 bz. u. Br., Dec. 
A ce 5 durch To⸗ 3 15 2 ea > = 75 ei Wh Gelb) 45 bz. u. Br, 441 Gd. 
esfall vakant geworden 
9775 1 AN Ir = ale baarem Ge⸗ Donnerstag den 27. November 62 ® SE HIN sr % ee ski 151 * 1 Br 81 1 bi. 
Unver eirathete, 4 — opolniſchen Sprache Einziges Conr E rt Be f ER il. 9 1 in 3 en 6 eutiger Landmarkt: 
mächtige Bewerber wollen ſich unter Einſen⸗ der Violinvirtuosin Hrdin. Weizen . , 20 2 00 2 6 3 . sen gen ann Fr 


dung ihrer Atteſte franko an das unterzeichnete 


Roggen, ſchwerere s Sorte. 122 6 125 
nem dend ’ V di h 9 30 Rubol loko 14%4 b., 1,700. 144, „ bz. 
Busen eraose Fraul. Rosa d'Or aus Venedig JJ Jens 


im Kreiſe Schildberg. Kleine Sei e.. . 15 110 [. Sirius ioto obne daß 1, „8055. 


> 5 unter gefälliger Mitwirkung hiesiger geehrter Musiker. .. log 26 — [mit Faß 14 8 b., Novbr. 148, K bz. #5 
In 8 Perkin Fee Billets u 15 Sgr. sind in der Hof: Masicalienhasdlong von Ed. Bote & G. Bock Labern .. . 120 122 60 Nov. Dez. u. Jan.-Jebr. 144 o 1a 
in Be ind nachſtehende bis Donnerstag 6 Uhr zu haben. Kassenpreis à 20 Sgr. Anfang Abends 7½ Uhr. Futtererbſen - 115—1 1 17 6 
en 54 Jahr 1863 erſchienen und vorrä⸗ =} ae ö Br. Gd. bez. Winterrübſen, Schfl. 1606. 5 Breslau, 25. November. Oſt⸗ — 
'8 . H M f Stadttheater u Poſen. nee ⸗Mel.⸗Oblig. 102 — — Winterraps en eier” 58 —, Wetter ſchön. 
J. eine, arkt 85: Wegen der großen Vorbereitungen zu Ber. 445Kreis⸗ Dligationen — 98 — [Sommerrübfen . . . „11-1 —]| Weißer 005 eſiſcher Weizen p. 85pfd. 70— 
All { Lin bei Nacht die Bühne Mittwoch und 4 = Stadt- Ob ig, UI. Em. — 98 — —Sommerraps. n 73-78-80 Sgr., gelber ſchleſ. 67—69—71— 
gemeiner Volkskalender. muß die Bühne Mittwoch un ö © = Fun 170640 1120 6 5 
nnerſtag geſchloſſen bleiben. Pr au, 3 „ Staats⸗Schuldſch. 89 J 7 | 6173 Sgr., weißer galiz. und poln. 70—74—77 
Mit 6 Stablſtichen. Preis broch. 10 Sgr.] Dennerſtag geſchloſſen blei Staats Anleihe — 99 Kartoffel! 1 1er, gelb. u. bunt. 65—68—70 Sgr., feinfte 
Sreitag zum erſten Male: Berlin bei Anl 102 Butter 183 4 Berl. Sch 2 7 6 220.— 125 Noti 
Damenkalender. Nacht. Große Poſſe mit Geſang, Tanz unde 1 Freiw. Anleihe — ale 4 af Ki N Sorten über Notiz. 
Mtı© 9 b. 12%. — — in 3 Abtheilungen von Kaliſch. Die 44° St.⸗Anl excl. 50u52— 102. — Noth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3 ) 2 Roggen p. BApfd. 52.—5—56 Sgr. 
it 1 Stahlſtiſch. Preis eleg. ge Sor. neuen Deforafionen: 1) Unter den A ae = 5 ⸗Staats⸗Anleihe — u — [Weißer Klee di ale er ie Gertte 5. 70 d. 36 —38 Sgr. 
Notizkalender. 2) Krou's Garten, 3) Maskenſcherze, 35 > Prämien Anleihe — 1265 — [Len ih per 100 100 » I. 1120 E 2 Hafer p. 50pfd. 24—25 Sgr. 
In Kattun mit Goldpreſſu 1a geb., mit Taſcheſſind von Herrn Graßmann gemalt. Zum Schleſicche a Yo Pfandbriekre — — — [Puuh per 290055 5G EJ. Winterraps 2024-250 Sar. Winter- 
Ve — — — Kübel, Ct. z. 100 U 3. Gl. —— rübſen 216—228—242 Sgr. Sommerrübſen 
und Bleiſtift. Preis 17½ Sgr. Turnerzug iſt das Orcheſter auf der Bühne. 5 
Kleiner Notizkalender Die beſtellten Billets können Donnerſtag in AktienLit. A. — Die Markt⸗Kommiſſion. W gr. P. 203 Brutto. 
3 N Empfang genommen werden. ei Eifenb, St. AktienLit. a. — — — Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles|, Rother or eefamen 8—55 Rt., mittel 
In Kattım mit Goldpreſſung geb., mit Taſcheſ In Vorbereitung: Die deutſchen Komö⸗ Prior. Akt. Li. E. —— — Nov. 1862 13 M 17 3 108-118, fein 125134, bochf. 14—144, weiß 
Bleistift. Preis 12½ Sgr. dianten, von Moſenthal. — Der Nabob, . oſ. Eiſenb. St. Akt. — — — > 3 1 1 * — 13 5 dſord. 9—12, mittel 13—154, fein 10—18, boch⸗ 
Militalr⸗ Notizkalender. von Dr. N. Gottſchall. Folntiche Santa Te 881 — | Die Markt⸗ Sium fis : rofl his ee 
In Kattun mit Goldvre fung geb, mit Taſche Neueſte 5% Ruſſ. Engl. Anleihe — — — zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Tralles) 14 Rt. Gd. 
und Bleiſtift. Preis 20 Sor. Lamberta Kalon. 5 / Hypothekenbank⸗Certifikate — — — |” Pe Wehle Weg re 
: er Mittwoch den 26. Novemb Roggen der laufende Termin Neigent, B 5 u. Br., Nov.⸗D ez 
n g P ſpätere Sichten unverändert; pr. Nov. 414— 3 2 Jan. 7 A U 5 415 bz. u. G. Mai 
Todesanzeige. Einf. C-dur von Bethoven. Ouverture, FE a. 357, 00. 5 ir, adden, 28. ee fe 83 6 p. Nov. 20 81. April⸗Mal 20% Br. 
Geſtern Nachmittags 4 Uhr verſchied Marſch und Nocturnd a. d. Sommer“ Marz 391 Br., $ Gd, Fruͤhj. 391 Br., 5. Witterung feute Luft, küböl tofo 144 Br. 6. Nov. 140 bz, Br. 
nach ſchweren Leiden an den Folgen des nachtötraum, 9 Spiritus matt. Getündigt 6000 Qua Weizen loko 63 a 73 Rt. 4. Gb. Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗Jan. 14 bz., Jan. 
Se dr ee e bal 8 u Faß pr. Nov. 1 Br., OD. 115 gi 5 8 1 e a 10 55 und Febr.⸗März 14 Br., April Mai 
und Vater, der Rentier illibald Jan. 1314 B eb r. HM » 461 
e er et er ae 
iefbetr en en und Bekannten inderbraten mit Schmorkohl und Kar⸗ — 
1 toffeln. C. Voat, kl. Gerſterſtraße 7. 5 Br. Febr. „März 14 Gd. Avril⸗ Mai 145 Gd., 
— ——ä1ũ 22 0 36 Mai⸗ 14 
"yore, nn >. —— — : Domerlas den 27. November c., Eisbeine Börſen ö Telegramm. 1 ge 2 p. Nov. 23 Br., e Ares. Bates) 
e e ,, ini BTWASE mancınsn 2 mung, Be 
aus ba e Werz ES, holz. ey 9 9 0 101 . Rt, end a 160 Ahle, Safer 224% l.. 
= November Dezember 46}. 5 — — 
onnerftag den 27, d. Mts. von 10 Uhr ab s übjahr 444. „Br. u, Öd,, Dez Jan. 14 bj. u A, 145 Hopfen 
dige a es- Naefe ten, Den fleiſch. Zum Abendbrot friſche Stde. e feſt. Hr. Aril- Mai 13} bz., Br. u. Gd. Mai⸗ München, 22. Nov. Hopfen. Umſatz 923 
Verlobungen. Berlin: Frl. A. Siefert Darſt “mit Schmorkohl. Kulmbacher lolo 158. We 110 79 13} Rt. Feuer. Spalte 9 olledaner Paare 10 1s 
Anden 2 a Be 8 8 Baltes 8 Ha 1555 Spiritus bold rue Faß 154 a 151 Rt., Umorgenb 127-139 Ul. be, (tt an 
umberg mit dem Poſtexpedienten Sühs⸗ a rühjahr Pr — 
— am Ba: = Sara Yenmann mi mit Friedrichsſtr. 31. . Nüböl, . höher. 5 11 Ben ar = 88 5445 11 B Von ebe elbe, a En. Bao 115—125 
r N N 2 Jan. do., Avril⸗Mai 15 0 a 15 a 158 12 Fr. pr. 50 Kil. 
dne Bar nn Bereinigung]: . Tu: 1 Ob. 15 Be, MaiSuni 10 by, Be Sof, 22. Nov. Gopfen 200-170 Sr. v. 
darf Due ee Geſchaftsverſ e a 8 Stimmung da der die: feſt. u... 04 9 E m Ar einige are 
£ rl. Hrziſtie mit dem Lieut. v. Sfrben=] Ge erſammlun dan ovbr. aa eine 90 r elegraphiſcher Börſen 
g Wel c Frl. M. Delius mit dem Reg. Fon 5 Br. Gd. bez.] Neue Aachener 4% Mandbriefe 98. Noggenmebl 0. 35 4 3 ff, 0. 1. |] „Bemburg G a a n Weizen ble 
eſſor Schreiber. Boſener 4% ade landbrefe — 104 — | Polniſche Banknoten 883. % fkeeſt, einiges Öeichäft b Auswärts unve 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Aug. 3} > — — — 82. Stettin, 25. 1 Wetter: trübe, ent gehalten. a loko e und 
Rune. in Berlin; Dr one: 9 rn.“ 1 E Ka f z 5 — — Waſſerſtand der Warthe? _ sn een si 1 5 Ben, a ee 65 1 175 4 80 05 5 verein⸗ 
eorge Meyer in Leipzig, dem Hrn. ni = tentenbriefe u: „25. 1 R 3 Zoll — dei 0 zelt zu 70 zu bedingen. el November 30%, 
— und dem 8 K. Lüſch in Berlin, dem) > e Bankaktien — 98 — Wogen 26. W . ae aut 3.30 en ” Sꝛyfd. u bz., 83/85pfd. Nov. 67t bz., Frühj. Meal 29). Kaffee kleines Sonne 
otheker G. Schulze in Zoſſen, dem Hrn. = 5% Prov.⸗Obligat. 103 — — 70%, 3, 71, 704, f bj. Liverpool, 25. November. Baumwolle: 
R. Schwadenberg i in Ornontowig. „ 5 Kreis- Obligationen 1021 — — r Noggen p. Wed. loko 48—48} bz., Nov. 5000 Ballen Umſatz. Preiſe feft: 
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= ace 35 Sof 5 por. n. i. SR. 4 882.4 bz Prioritats⸗ Obligationen. 5 conv. ar ee“ 1 985 tz Elan 9 37188 8 Fade Ain 
Kur- u eum Schldv 35 90 0 Part. O. 500 Fl. 4 | 955 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 dert 1. Zweigb. 5 101 8 Cof. Oderb. (Wilh.) 4 904 62 bz 
Bat. Gtabt.Dil 45.1024 G amb. Pr. L0BNM.—| — — ° do. II. Em. 4 95 921 b Nordb. Auen 1b. 4 101 B do. Stamm⸗Pr. 43 94 bz Defi.Kont.Gas-A.ı5 1263 etw bz 
31 90 G urh. 40 Thlr. vooſe — 574 B do. III. Em. 4310) N Oberſch 1 ried. Wilh. 1 do. 0 5 | 97,8 Berl. Eiſenb. Fab. 5 97 G 
— Börsen. Obl. 5 105 B Neue Bad. 35fl. Looſ. — 011 8 B flachen Maftrict ni 72 * Litt. A. 1 Löbau-Zittauer Ve Hörder Hüttenv A. 5 934 G 
Kur- u. Neu-) 3} 924 © Sauer‘ räm. Anl. 351107 end 72 8 ine Ludwigshaf. Berb. 4 1404 B Minerva, Brgw. A. 5 | 268 etw bz 
Märkiſche 14 101 3 Schwed. Präm. Anl. — — — Berg ih. ⸗Märkiſche Hi — 3 1 an = = Halden Halse. 1 320 8 e Hütten v. 4 1 * bz 
| SFr r 8 2 agdeb. Leipzi 271 oncordia 
dude 9 ES nein." und | berlin aaos, — esl d Hie F ai „ fptapdeb: Wilke, 4% Nad Beuerveri 4 509 
ommerſche 33 9ı$ b — do. gr 8. 3 S.) 3 844 bz [Lit. B. 3 Mainz⸗Ludwigsh. 4 127 e N 
. Be —— 41 1008 & Berl. Kaſſenverein 4 117 do. 8 Ri 100 2 b Sei Bra), es 4 Wedienburger 4 62 dz E 8 
5 * 45 (0 af t3 Berl. Handels. Geſ. 4 954 8 do. Sp, Eiberf. 4 93 G Pr. Wilh. I. Ser. 5 Münſter⸗Hammer 4 97 Amſtrd. 250 fl. 10 T 4 144 bp 
5 3 994 % Braunſchwg. Bent Hr B II. Em. 44 — — = 11 er A 8— Niederſchleſ. Diärk. | | IE vz do. 2 M. 4 143 bz 
— neue 4 974 br Bremer do. B III ©. (Dm.⸗Soeſt 4 | 934 © do. mess — — Niederſchl. Zweigb. N 683 bz Hamb. 300 Mk 8T. 4 11524 bz 
S Schleſiſche 34 944 G Coburger Kredit-do. 4 187 G do. II. Ser. 43 100 bz Rheiniſche Pr. Sbl. 4 — Nordb., Frd. 14 94455 bz u G do. do. 2 M 4 1513 b 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 107 B 8 4 1005 8 do, > Staat 2 nt 31 90 8 Pr eh! 1 u st 174-754 bz London 1 Kitr 3M. 3 6 201 bz 
e 383 B Darmſtadter Kred. 4 925 B 44101 B Prick. Obl. 4 993 © [1362 O 38 154} Paris 300 Fr. 2M. 31 794 b; 
4993 vz do. Zettel⸗Bank 4 1014 G Berlin. Sam 41 998 B dan — —— 4 8 " gt ee =. 5 129 bz Wien 150 fl. 8 T. — 825 bz 
\ — neue 4 984 ©. Deſſauer Kredit. B. 4 25 bz u G 1 44 995 B 1 1.6 44101 38 IS BLEIB (kom) 5 1575 bz do. de. 2 N. 5 815 
Kur -u Neumärk. 4 100 Deſſauer Landesbk. 23 bz Berl. Det ig, A. 4 | 99 bi 0 . Do 3 5 N Ar 59 2 Augsb 100 fl 2M. 3 56. 24 bz 
2 (Pommerſche 4 993 bz Disk. Komm. Anth. 1 995 bz u G do. Litt B. 4 99 G 2 ilh. (Steele 91 583 bz ankf. 100 fl. 20. 27 56. 26 bz 
A hoſenſche 4 99 Genfer Kreditban 445 bz u G do. Litt. C. 4 97; bz (eonv.)] do III. Ser. 4 100 gi Rhemiſche 975 bz u G Leipzig 100 Tir. ST. 4 993 G 
= „Preußische 4 99 G Geraer Bank 4 96 G do. Litt. D. 4 — — do. Star ard-Pof er. 10 3 do. Stamm-Pr. N 105 bz do. do. 2 M. 4 99 bz 
= Kbein⸗Weſtf. 1 | 995 bz Gothaer Privat do. 4 90% B Berlin-Stettin 4 — — do a 40 2 244 bz Petersb. 100 R.3W 5 983 bz 
S Sächſiſche 4 1100 b en e do. 4 995 G do. II. Em. 4 975 9 do III. Em. 4 N Ruhrort. Crefeld 0 94 b do. do. 3 M 4 988 tz 
Schleſiſche 4 100K 0 Konigsb. Privatbk. 4 100 B do. III. Em. 4 Thürin * * 41 99 = u. „Poſen 4 111 6 Brem. 100 Tlr. ST 2 110 bz 
Leipzig — 4 794 G do. IV. S. v. St. gar. oe 8 bz Thüringer 4 1125} bz Warſchau 90 R. 8ST. 5 89 pz 


Heute abſorbirten noch ausſchließlicher als geſtern die jchlefiichen Aktien das Intereſſe der Vörſe. 
Breslau, 25. Nov. Sehr günſtige Stimmung für Eiſenbahnaktien, von welchen die Mehrzahl eine fiche Kreditaktien 2103. Neueſte öftreich. Anleihe 723. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1205. Rhein -Nahebahn 274. Heſ⸗ 
abermalige anſehnliche Steigerung 9 bat. ſche Ludwigsbahn 127 


Schlußkurfe. distonts-Komm.-A nth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Aktien 90 Gd. Oeſtr. Looſe 1860 73 bei. u. Gd. amburg, Dienſtag 25. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſte 988 bei ſchwachem Umſatz. Geld reichlich. 
oſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 1004 Nr. Breslau-⸗Schweidnitz. 12 Akt. 1393 Gd. dito Prior. Schlußkurfe, National Anleihe 664. Oeſtr. Kreditaktien 883. 30% 3 465. 1%, Spanier 43 * 
Selig 97% Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 1014 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E 101 * Köln-Mind. Prior. 944 Br.] faner 31}. Vereinsbank 1023. Norddeutſche Bank 2 3 953. Märkiſch⸗ „Bergische — — Nordbahn 
Nahe, Gal er 83} Ed. Overſchleſ. Lit. A. u. C. 1743 Gd. do. Lit. B. 1524 do. Prior. Oblig. 974 Er. | Diskonto 4. London lang 13 Mk. 14 Sh. not., Sh. bz. London kurz 13 Mk. 3 Sh. not., 13 Mt. 
3 — Pblig. 1004 Ed. dito Prior. Oblig. Lit. E. 853 Br. De ee 59 Br. Kofel » Oder-berger | 34 Sh. bez. Amſterdam 35, 90, Wien 94, 25, Hater 
Gd. do. Prior. Oblig. — do. Prior. Oblig.—. do. Stamm Prior. Oblig. —. Paris, Dienſtag 25. Nov., Nachm. 3 Ubr. Die Rente eröffnete zu 70, 05, ſtieg auf 70, 25, und ſchloß 
— n ¶— zu dieſem Kourie in matter und ſchwankender Haltung. Konfols von Mittags 12 uhr waren 92} eingetroffen. 
Telegravbifche Korreſpondenz für 1 e Kurſe. Schlußkurſe. 3% Rente 70, 25. 43% Rente 97, 65. Italieniſche 5% Rente 71, 25. 3% Spanier 50 
Frankfurt a. W, Dienſtag 25. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Für öſtr. Effekten günſtige [1% Spanier —. Oeſtr. Staats Eſtenbahnaktzen 490. Eredit mobilier-Aktien 1076. Lombard. Eiſenbahnaktien 58. 
Stimmung bei nicht ſehr belebtem Geſchäft. Böhmiſche Weſtbahn 72. London ra. 25 Nov., Nachmittags 3 Uhr. Silber 62. Wetter ſchön und kalt. 
Schlußkurſe. Staats⸗Prämien⸗Anleibe 1274. Preuß. Kaſſenſcheine ek: tr Bexbach 140g. Ber- Konſols 924. 10 © panier 461. Mexikaner 33. Sardinier 835. 5% Ruſſen 953. Neue Ruſſen 93 
liner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 1174. Pariſer Wechſel 9 Wiener Wechſel 958. | Hamburg 3 Nona 13 Dt. „64 Sh. Wien 12 Fl. 40 Kr. . 
Darmſtädter Bankaktien 231. Darmſtädter Zettelbank 2534. Meininger Kreditaktien 993. Luxemburger Kreditbank Amſterdam, Dienſtag 25. Nov., Nachm. 4 Uhr. Stille. 
105. 3% e 495. 1% Spanier IE Span. Kreditbank Pereira 760. Span. Kreditbank von Rotbichild 660 5% Oeſtr. Nat. Anl. 6 2 N. 5°, Metalliques Lit. B. 754%. 5% Metalligues 544. 23% Metalliques 274. 1% 
Kurheſſische Looſe 57 Badiſche Lace 5. % Metalliques 565. 4% Metalliques 49. 1854r Looſe 73. Oeſt. | Spanier 458. 3% Spanier 493. 5% Ruſſen 85}. 5% Stieglitz de 1855 904. Mexikaner 31. Londoner Wech⸗ 


anz. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 228. Oeſtr. Bankantheile 752. Dejtrei- | ſel, kurz 11, 675. Hamburger Wechſel 35. Hollaͤndiſche Jutegrale 633. 


reichiſche National» nlehen 653. Oeſtr. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


